











Nur einen winzigen Ausschnitt 

aus unserem großen und vierseitigen Programm Können wir Ihnen in diesem Büch- 
lein zeigen. Bei uns gibt es alles, was der Radio-, Funk-, Elektronik- und Fern- 
steuerbastler, der Funkamateur und Techniker braucht. Und wir sind auch für alle 
da, die es erst noch werden wollen. Wir helfen und beraten, wir entwickeln neue 
Geräte und Schaltungen, wir haben ,.unsere Nase überall" und spüren technische 
Neuheiten und Neuigkeiten auf, sobald sie herausgekommen sind, 


Alfes, was wir Ihnen bieten können ist im 

Großen Technik-Katalog 

beschrieben und abgebildet - - und ist zu Mini-Preisen zu haben. 
Die derzeitige Ausgabe des Technik-Kataloges enthält auf über 150 
Seiten Großformat Hunderte von Abbildungen und 

4863 verschiedene Bauteile 
94 Bausätze, Baubeschreibungen und Baumappen 
4$ Bausteine {NF, HF, ZF, Mod ule, Verstärker u, a. m.) 

92 technische Neuheiten aus alter Welt 
53 Funkgeräte aller Art 

vom Mini-Funksprechgerät zum Spitzen-Sendeempfänger für Funkamateure 

34 Verstärker, Hi-Fi- und Stereoteile 
1976 Röhren und Halbleitertypen 
18 Femsteueranlagen in Bausatzform 
144 Mikrofone, Kopfhörer, Lautsprecher, Morsetasten und -Geräte 
146 Prüf- und Meßinstrumente 
85 Antennentypen und Zubehörteile 
207 Werkzeuge, Werkzeugsätze und Aufbewahrmagazine 
372 Fach- und Bastelbücher 
15 Experimentier- und Baukästen, Elektronik-Labors 
62 Einbaugehäusetypen, Chassis und Zubehörteile 
97 Sonstige Geräte 

z, B Digitaluhren, Schaltuhren, Netzanschlußgeräte für Transistorgeräte, 
Spannungswandler, Ladegeräte, Autoradios, Tonbandgeräte, Tonbandmaterial 
- - und noch vieles andere mehr! 
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Der große 
Technik- 
Katalog 


Der „große Technik-Katalog' bietet Übersicht, große Auswahl und günstige Preise 
für jedermann. Er ist eine der umfassendsten Zusammenstellungen von Funk-, Elek¬ 
tronik-, Radio-Bauteilen und -Geräten, die es gibt. 

Sie erhalten ihn für DM 2,50 Schutzgebühr (in Briefmarken / Ausland 5 internationale 
Antwortscheine {IRC) - bei jedem Postamt erhältlich) (Bestellkarte s. letzte Seife) 
von der 


Technik-Versand KG, Abt. BB 100, D 28 Bremen 33, Postfach 7026 B 





Der TV-Basteltip 

für Funk-, Radio-, Elektronik-Bastler und alle, 
die es werden wollen 


So haben wir dieses kleine Büchlein genannt. Wir wollen damit allen Interessierten, 
ob sie nun bereits einmal Funk- oder Elektronik-gebastelt haben oder nicht, einen 
kleinen Einblick m dieses reizvolle und interessante Hobby geben. Wir bringen deshalb 
Bastei Vorschläge verschiedenster Art - quer durch die bunte Vielfalt der Radiotechnik 
und Elektronik. 

Es sind ganz leichte Bauanleitungen darunter, an die sich wirklich jeder heran wagen 
darf, auch wenn er bis jetzt noch nie damit gearbeitet hat Irgendwann muß ja jeder 
einmal anfangen! Dann gibt es mittelschwere Vorschläge, die schon ein wenig Kennt¬ 
nis oder gutes Basteitalent erfordern, und es sind „schwierige Fälle" dabei, an die 
man nicht ohne eine Portion Vorkenntnisse herangehen sollte. Andererseits — wer ein 
paar der leichten Aufbauten funktionsreif aufgebaut hat, darf sich auch ohne Sorge 
an die mittel schweren Aufbauten wagen. Damit Sie von vornherein das für Sie Geeig¬ 
nete auswählen, haben wir die einzelnen Bauanleitungen gekennzeichnet. Es bedeuten 

+ leicht {auch für ganz Ungeübte völlig unkritischer Aufbau) 

H— b mittelschwer (für alle, die besonders geschickt sind, Basteltalent haben 
oder einige Vorkenntnisse besitzen) 

H—I— h schwieriger (Vorkenntnisse und Basteierfahixing sind Voraussetzung) 

Weiter soll's für den Anfang nicht gehen. Darüber hinaus bietet unser großes Pro¬ 
gramm noch Hunderte von interessanten Bastetvorschlägen verschiedenster Art, von' 
den einfachsten und leichtesten Dingen bis hinauf zum Spitzengerät. Auf der gegen¬ 
überliegenden Seite können Sie mehr darüber lesen. Die Bauteile, bzw. Bausätze, 
für alle hier beschriebenen Geräte können Sie durch uns erhalten. TV-Basteltip 
wünscht Ihnen viel Spaß beim Lesen dieses Büchleins und noch mehr beim Aufbau der 
beschriebenen Dinge. 


Ihr TV-Basteitlp 

der Technik-Versand KG 

Bremen 17, Postfach 7Q26/B, A, d, Schleifmühie 68 


Die wichtigsten Schaltzeichen 

Zu jeder Bauanleitung gehört ein „Schaltbild”. Dieses Schaltbild zeigt uns, wie die 
verschiedenen Bauteile eines Gerätes miteinander verbunden sein müssen- Jedes Bau¬ 
teil hat ein eigenes Symbol, das „Schaltzeichen". Die einzelnen Schaltsymbole sind 
im Schaltbild durch einfache Linien verbunden. Diese Linien steilen elektrische Leitun¬ 
gen dar. Sie bestehen fast immer aus Kupferdraht. In der sogenannten „gedruckten 
Schaltung" ersetzt eine dünne Kupferschfcht auf einer Platte aus fsoliermateria! den 
Draht. Viele Bauteile besitzen selbst längere Anschlußdrähte. Sind sie lang gsnug, 
bis zum nächsten Bauteil zu reichen, brauchen keine zusätzlichen Drahtstücke einge¬ 
fügt zu werden. Bei der Verbindung der Bauteile sollte man im allgemeinen darauf 
achten, die Verbindungen so kurz wie möglich zu halten. 
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Die gebräuchlichsten Schaltzeichen. 


Gleichstrom 

Wechselstrom 

Allstrom 

Tonfrequenz 

Hochfrequenz (Hf) 

einstellbar 

stetig verstellbar 

selbsttät]g verstelIbar 

Widerstand allgemein (R) 

Widerstand mit Abgriff (R) 

Widerstand einstellbar (R) 

——- Widerstand stetig regelbar (R) 

f~7^|— femperaturabhängiger 
* Widerstand (R) 

1 

pp Festkondensator (C) 



Antenne (AnL) 



i 

i 



Masse 

Erde 

Leitungskreuzung 

Leitende Verbindung 

abgeschirmte Leitung* geerdet 
Schalter Ein Aus 


* 


Abgleichkondensator (G) 


stetig regelbarer 
Kondensator (C) 



Umschalter 


Taste 




T 

4 -“ 


Schmetterlings Kondensator (C) 


Elektrolyt-Kondensator (C) 

Stromquelle (Batterie) 



Relais 


Quarz (Qu.) 


Sicherung 
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Drosselspule (L) 


Drossel mit Eisenkern (Dr) 


& 


Drossel mit Massekern (Dr) L___V 


Transformator 



Übertrager mit Massekern 


£X _ Tonabnehmer 

OH Mikrofon 

—rj Fernhörer 


<>- 


Glühlampe 

Glimmlampe 

Triode (Rö) 

Pentode (Rö) 

Katodenstrahlröhre (Rö) 

T rockenglelchrichter 
(Diode) (D) 

Brückengleichrichter 

Zenerdiode (Z) 



Lautsprecher 


p-n-p-Transistor (T) 

9L 

Mag net knöpf 
Sprechkopf 


n-p-n-Transistor (T) 

3ir 

Hör köpf 

_ Drain 

Source 

n-Kanal Typ 
Feldeffekttransistor (T) 

1 

Löschköpf 

ml 

p-Kanal Typ 
Feldeffekttransistor (T) 

&■ 

Messinstrument 

—G— - 

Buchse und Stecker 
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Farbkennzeichnung von Widerständen und Kondensatoren 

Es soll sogar unter versierten Bastlern noch Leute geben, die etwas gegen die sich immer 
mehr durchsetzende Farbcodierung von Widerständen und Kondensatoren haben. Dabei 
ist es gar nicht schwierig, den Wert anhand der Farbringe zu ermitteln. Die nachfoE- 
gende kleine Tabelle soll Ihnen bei der Identifizierung helfen; denn Widerstände mit 
Ziffernaufdruck werden immer seltener Bei Widerständen gehört der Ring mit der 
Toleranzangabe (gold oder Silber) nach rechts, bei Kondensatoren legt man die An¬ 
schlußdrähte nach links. 


Es bedeuten: 

1. Färb- 

2. Färb- 

3. Färb- 


Punkt 

Punkt 

Punkt 


od, Ring 

od. Ring 

od, Ring 


1. Ziffer 

2. Ziffer 

Anzahl der Nullen 

schwarz 

0 

0 

keine 0 

braun 

1 

1 

0 

rot 

2 

2 

00 

orange 

3 

3 

000 

gelb 

4 

4 

0000 

grün 

5 

5 

00000 

bläu 

6 

6 

OOOOÜO 

violett 

7 

7 

0000000 

grau 

8 

8 

“ — 

weiß 

9 

9 

— 

siiber 

— 

— 

x 0,01 

gold 

— 

— 

x 0,1 


Toleranzen; ohne 4. Farbpunkt od. Farbrmg — ;i20% 
4. Punkt od. Sing silber = _ 10% 

4. Punkt od, Ring goid = _ 5% 



5 ÖÖÖO = 5ÖnF 
i! ii re 
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Farbringe auf Widerständen 


IRing 2 3 4 



\ 

i l 1 

1 
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Farbringe auf Kondensatoren 


4 2 0000 = 420KSI ±10% 



Jl II 


Ziffern auf druck bei Kondensatoren 

Auch da gibt es manchmal Mißverstände, wenn insbesondere bei keramischen Konden¬ 
satoren außer einer Ziffer noch einige Buchstaben aufgedruckt sind. Diese sind für 
uns Bastler fast immer ohne Bedeutung. Wir merken uns: 

Steht nichts anderes dabei, bedeutet der Ziffernaufdruck immer pf =s Picofarad. 

Hur ein (kleines) m zeigt einen nF-Wert (Nanofarad) an. Alle anderen Buchstaben lassen 
wir unberücksichtigt 

Bei Papi erfüllen- oder Tauchwickelkondensaioren sind manchmal nur pF oder pF auf¬ 
gedruckt. Da heißt es umrechnen: 

0,1 pF = 100 nF ~ 100000 pF 1000 pF = 1 nF = 0,001 pF 

0,01 pF — 10 nF = 10 000 pF 10 000 pF = 10 nF = 0,01 pF 
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Die möglichen und zulässigen Toleranzen 

Widerstände, wie wir sie aEs Bastler fast ausnahmslos verwenden, haben eine Toleranz 
von x 10%; innerhalb dieser Grenzen kann (muß nicht) der Widerstand streuen. Der 
ToEeranzring {oder Ziffern auf druck) zeigt die jeweilige Toleranz an. Wenn jetzt in 
einer Baubeschreibung ein Widerstands wert von z. B, 500 Ohm angegeben ist, können 
wir bei ± 10 % einen Wert zwischen 450 und 550 Ohm ein setzen, ohne deswegen be¬ 
fürchten zu müssen, daß unser Aufbau nicht gelingt tn manchen Fällen ist es sogar 
erforderlich, einen von der Anleitung abweichenden Wert zu wählen, weil es den vor¬ 
geschrittenen nicht gibt. Auch deutsche HerstelEer fertigen Widerstände heute fast 
ausschließlich nach der internationalen Normreihe. Sie enthält auf den ersten Blick 
fast nur „krumme” Werte, aber bei näherem Hinsehen erkennt man sehr rasch, daß 
die Sache einen Sinn hat. Durch diese krummen Werte läßt sich In einem festgelegten 
Schema praktisch jeder irgendwie erforderliche Widerstandswert erreichen, ohne daß 
man nun zwischen 1 und 100 hundert verschiedene Werte fertigen muß: Die Normreihe 
umfaßt die Werte: 10,12,15,18, 22, 27 t 33, 39, 47, 56, 68, 82. Sie sind je nach dem Zahlen¬ 
wert mit 10, 100 oder auch 0;1 zu vervielfachen. Wir merken uns daraus: Wenn z, B. an¬ 
stelle eines 50-kOhm-Wäderstandes ein solcher von 47 kOhm geliefert wird, ist das 
absolut richtig und kein Grund zur Aufregung. 

Dasselbe gilt in etwas anderer Weise für Kondensatoren. Auch hier gibt es zumeist 
Toleranzen, die zwischen 2 und 5 % liegen. Auch hier ist ßs unkritisch, innerhalb dieser 
Toleranzen abweichende Kondensatoren zu verwenden. 


Bezeichnungsschema für Halbleiter 

Transistoren und Dioden werden durch zwei oder drei Buchstaben und drei Ziffern 
gekennzeichnet. Es bedeuten 

als 1, Buchstabe A 

B 

afs 2. Buchstabe A 


— Germanium-Ausgangsmaterial 

{AC 124) 

= SNicium-Ausgangsmaterial 

(BC 108) 

= Diode 

(AA 119) 

== Leistungstransistor 

(AD 150) 

= Tunneldiode 


= HF-Transistor 

(AF 125) 

— HF-Leistungstransistor 

(ALZ 10) 

= Photohalbleiter 


= Schalttransistor 

(ASY 48) 

= Leistungs-Schalttransistor 

(AUY 22) 

= Leistungsdiode 


= Zenerdiode 



Sockelanschlüsse der gängigsten Transistoren: 
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E 

Ö 
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£ 
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£ 

*|Q] 

E 

& 

o 
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E = Emitter 
B — Basis 
K (C) = Kollektor 
S Masse 


Die in unseren Bastelanleitungen verschiedentlich verwendeten Transistoren mit den 
Bezeichnungen OX sind sehr preiswerte Sondertypen, für die jedoch auch äquivalente 
Typen eingesetzt werden können. 
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Diodenanschlüsse 

Dioden sind unterschiedlich gekennzeichnet, z. B.. durch Farbring, Farbpunkt, -f- und - 
oder auch gar nicht. Die durch Ring oder Punkt gekennzeichnete Seite ist stets die 
+Seite. Fehlt jegliches Kennzeichen, hilft nur eines: Messen mit dem Ohmmeter (Wider¬ 
standsmeßbereich des Vielfachmeßinstrumentes): Größten Ohmbereich einschalten, 
Tastspitzen einmal so, einmal andersherum antegen. Die kleinste Widerstandsan¬ 
zeige zeigt die Hauptdurchlaßrichtung der Diode an. (Plus am Instrument = Plusseite 
der Diode) 


* 



Modell UNITESTER MT 202 

mit Überlastungsschutz und Spiegeiskata 
Empfindlichkeit: 20 000 Ohm/V 
Gleichspannung: 5 - 25 - 50 - 250 - 500 - 2500 V 
Wechselspannung: 0 -10 - 50 -100 - 500 - 1000 V 
(10 000 Ohm/V) 

Gleichströme: 0 - 50 uA - 2,5 mA - 250 mA 
Widerstände: 0 - 6 kOhm - 6 MOhm 
Kapazitäten: 0,001 uF - 10 uF 

dB: -20 bis +22 dB 


Oer Innenwiderstand ist für unsere Zwecke völlig ausreichend. Der Überlastungsschutz 
bewahrt uns davor, das Instrument durch eine kleine Fehl Schaltung sofort zu zer¬ 
stören, Und das Gerät ist auch geeignet, einfache Widerstandsmessungen an Tran¬ 
sistoren und Dioden vorzunehmen. Eine ausführliche Anleitung Ist jedem Instrument 
beigegeben. Das MT 202 ist praktisch und sehr preiswert und daher nicht ohne Grund 
das meistgekaufte Gerät der letzten Jahre. Es besteht ferner die Möglichkeit, eine 
Zusatzeinrichtung für C-Messungen (Kapazitäten) selbst dazu aufzubauen. Preis und 
Bestelthinwetse siehe Seite 48 



Richtig löten 

Wenn man's kann, isfs kinderleicht Wenn man zum ersten Male mit einem Lötkolben 
hantiert, kann so allerhand schiefgehen. da0 dem Anfänger die Haare zu Berge stehen. 
Einwandfreie Lötarbeit aber ist lebensnotwendig für die Funktion unserer Aufbauten, 
Sogenannte „kalte Lötstellen" das sind äußerlich zwar zusammen haftende Lötver¬ 
bindungen, die jedoch im Innern keinen einwandfreien Kontakt haben — sind in 
vielen Fällen schuld an der mangelhaften oder fehlenden Funktion des aufgebauten 
Gerätes, Löten ist einfach, wenn Sie folgende Regeln beachten: 

1» Niemals Lötpasten oder Lötwasser verwenden! Beide enthalten Säuren, welche 
die gedruckte Schaltung und die Einzelteile zerstören. 

2. Verwenden Sie säurefreies Lötzinn (Ruitin} mit am besten 60 % (notfalls 40 %> 
Zinngehalt mit Kolophoniumkern. 

3. Achten Sie auf die Sauberkeit der Lötstelle. Jedes Metall bildet durch die Be¬ 
rührung mit dem Sauerstoff der Luft eine OxydschichL Hinzu kommen Immer Ver¬ 
schmutzungen durch Feuchtigkeit und Staub. Oxyd- und Schmutzschicht müssen 
vor dem Löten entfernt werden. Kupferdrähte werden - sofern sie nicht bereits 
verzinnt sind — mit dem Messer blank gekratzt Größere Metallflächen säubert man 
mit Schmirgelpapier. Gedruckte Platinen brauchen vor dem Löten nicht besonders 
gereinigt zu werden, weil sie bereits mit einem lötbaren Schutziack versehen sind, 

4. Wer nur Transistorschaltungen aufbauen will, sollte einen Lötkolben von 30 Watt 
verwenden. Für Röhren- und Transistorschaltungen empfehlen wir einen Kolben 
mit einer Leistung von 50 - 60 Watt. 

5. Ein neuer Lötkolben muß bei der ersten Inbetriebnahme verzinnt werden. Dazu feilt 
man seine Spitze mit einer feinen Feile völlig blank und läßt dann nach dem An¬ 
heizen soviel Zinn auf Selten und Ränder der Spitze fließen, bis alle Flächen gut 
mit Zinn bedeckt sind. Anschließend mit einem Wischlappen rasch über die Spitze 
wischen, um überflüssiges Lötzinn zu entfernen. Die Spitze muß allseitig silbern 
schimmern. 

6. Gutes Löten geht schnell. Legen Sie Lötzinn und Kolben zusammen an die Ver¬ 
bindungsstelle. In wenigen Sekunden ist genügend Lötzinn geschmolzen. Nehmen 
Sie das Zinn fort und lassen Sie den Kolben noch einen Augenblick an der Löt¬ 
stelle, bis das Zinn die ganze Lötfläche bedeckt hat 

7. Achten Sie darauf, daß sich mindestens 5 Sekunden nach Wegnahme des Kolbens 
kein Teil bewegt Das Lötzinn ist erst dann richtig erhärtet, wenn die glänzende 
Oberfläche plötzlich matt geworden ist. 

8. Beim Zusammenlöten zweier Drähte (Anschluß eines Bauteiles mit Schaftdraht) 
gehen Sie folgendermaßen vor: Drahtspitzen auf oder nebeneinanderlegen, so daß 
sie sich berühren. Dann Drahtspitzen mit dem Lötkolben erhitzen und erst jetzt 
Lötzinn auf die erhitzten Drahtenden halten, 

9. Lötarbeiten an gedruckten Schaltungen erfordern ein wenig Übung. Der Lötvorgang 
soll kurz sein, um Bauelemente und vor allem Leiterbahnen nicht durch Hitze zu 
zerstören. 

10. Anschlußdrähte, die verkürz! werden müssen, stets vor dem Löten abschneiden. 
Bei nachträglichem Schneiden mittels Seitenschneider kann die Lötstelle Isicht 
beschädigt werden. 


Die Selbstherstellung von gedruckten (geätzten) Platinen 

Es gibt für gedruckte Platinen verschiedene Herstellungsverfahren. Für den Bastler 
ist die geätzte Platine am besten geeignet, bei der mit Hilfe einer chemischen Flüssig¬ 
keit überflüssiges Kupfer von der einseitig mit einer Kupferfläche versehenen Hart¬ 
papierplatte (Pertinax) weggeätzt wird. 

Zu,nächst wird eine genügend große kupferkaschierte Hartpapierplatte zurechtge- 
schnitten. Diese Platte wird auf der Kupferseite mit Hilfe von feinem Scheuersand (VIM) 
oder Benzin gründlich gereinigt, um Fett, Oxydschicht usw. von der Kupferschicht 
zu entfernen. 

Dann wird die Platte mit der Kupferseite nach oben unter Zwischen läge von Blaupapier 
(oder Kohlepapier) unter die Platinenzeichnung gelegt, und mit einem harten Bleistift 
werden die Platinenbahnen durchgepaust. 

Nach der Pausarbeit die übertragene Schaltung noch einmal auf Fehler untersuchen! 
Es kommt vor, daß man beim Durchpausen die eine oder andere Leiterbahn ver¬ 
gessen hat. 

Unsere Löttinte. die Sie jetzt brauchen, ist ein blauer, leichtflüssiger Abdecklack. 
Mit 'dieser Löttinte werden die durchgepausten Leiterbahnen auf dem Kupfer nachge¬ 
zogen und ausgefüllt. Hierzu kann man eine Reißfeder, eine 1 mm breite Redisfeder. 
oder einen ganz dünnen Pinsel verwenden. Dann Löttinte trocknen lassen. Das dauert 
bei Lufttrocknung etwa 12 Stunden, auf der Heizung oder auf dem Ofen (in der 
Backröhre) entsprechend weniger. Die Löttinte muß ganz trocken sein. Sie darf nicht 
mehr kleben oder schmieren, bevor Sie weiter arbeiten. Dann kann es ans Atzen 
gehen. Als Ätzmittel benutzen wir in Wasser gelöstes Eisen -(lll)-chtorld (FeClj)^ 
Die Lösungsdichte beträgt etwa 1,3 bis 1,4 g/cm 3 . Sie ist aber nicht sehr wichtig, weil 
durch die Konzentration nur die Ätzdauer bestimmt wird. Mit der Ätzflüssigkeit muß 
man vorsichtig umgehen, weil sie Metall und Textilien angreift, außerdem entstehen 
Dämpfe. Für das Ätzen sind am besten entsprechend große Fotoentwicklerschalen 
geeignet. Wir legen die zu ätzende Platine mit der Kupferseite nach oben in die 
Schale und gießen so viel Ätzmittel darüber, bis die Platine gerade bedeckt ist. Dann 
wird ebensoviel warmes Wasser (ca. 50° C) nachgegossen. (Bei fertigem Ätzmittel 
nicht notwendig) 

Der Ätzvorgang dauert je nach Konzentration der Ätzflüssigkeit ca. 20 - 30 Minuten*, 
Ein leichtes Schaukeln der Äzschale beschleunigt den Vorgang, Fertig geätzt ist die 
Platine, wenn die nicht mit Löttinte bedeckten Flächen kupferfrei geworden sind, d. h. 
wenn man überall das braune Pertinax an diesen Stellen sieht. 

Ist die Äzung beendet, nehmen wir die Platine heraus, z. B. mit einer Kunststoffe 
klammer und halten sie einige Minuten unter fließendes Wasser. Die gereinigte Platine 
wird an der Luft getrocknet. 

Auf den Leiterbahnen befindet sich immer noch die blaue Löttinte. Sie bleibt dort auch» 
denn sie ist nicht nur Abdecktack, sondern gleichzeitig ein Flußmittel beim Löten. Es 
können nun Löcher von 1 T Ö bis 1,3 mm entsprechend den Bauteilen und ihrer Position 
in die Platine gebohrt werden. Dann kann der Aufbau beginnen. 

Normalerweise werden die Bauteile stetsauf der der Kupferkaschierung entgegengesetz¬ 
ten Seite ungeordnet Das gilt immer, wenn nicht ausdrücklich etwas anderes vermerkt 
ist Die Anschlußdrähte steckt man durch die Bohrungen und verlötet sie auf der 
kupferkaschierten Seite, Doch es gibt auch Ausnahmen. Bei einzelnen Baubeschrei¬ 
bungen dieses Heftes sind die Bauteile direkt auf die Kupferbahnen aufgelötet. Dieses 
Verfahren hat den Vorteil, daß keine Bohrungen in den Platinen benötigt werden, aber 
es ist nicht in jedem Falle anwendbar. 
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Experl menta- und Veroboard-Platten 

Nicht immer lohnt die Anfertigung einer speziellen gedruckten Schaltung. Dann sind 
Veroboard- oder Experlmenta-Platten ein praktisches Hilfsmittel, ohne Atzung auch 
©ine Art gedruckter Platin© herzustellen. Auf Superpertinaxplatten sind durchgehende 1 
gelochte Kupfer bahnen auf kaschiert. Mit Hilfe eines Stichels, Fräsers oder eines an- 
geschiiffenert Schraubenziehers lassen sich die Kupferbahnen unterbrechen r so daß 
jede gewünschte Schaltung hergesteilt werden kann. 

Wir bringen hier gleich einmal ein praktisches Beispiel als ersten Bauvorschlag. 

Dreistufiger Transistorverstärker (03122/3) + 

Verwendbar als Phonover stärker, Kopfhörerverstärker, Mikrofonverstärker für magn. 
Mikrofon, Mithör Verstärker, Phono-Vor Verstärker u.v. a. m. 

OX 7003 0X 7003 OX 7004 



* Welche Bauteile brauchen wir dazu? 

Ermitteln wir zunächst einmal, was für Bauteile wir für den Aufbau dieser Schaltung 
benötigen. Vielfach sind sonst in Bauanleitungen „Einzelteillisten enthalten, insbe- 
- sondere, wenn aus der Schaltung bestimmte Bauteile nicht eindeutig zu erkennen sind, 

wenn die Dimensionierung nicht ohne weiteres klar ist oder wenn bei Transformator- 
ren T Spulen, Drosseln usw. Wickeldaten usw. angegeben werden müssen. Bei der 
vorliegenden Schaltung kann man auf die Einzelteil liste verzichten. Aus dem Schalt¬ 
bild ist kfar erkennbar, welche Teile benötigt werden. 

Zunächst haben wir drei p-n - p-Tr an si stören der Typen OX 7003 und 7004. (Man kann 
stattdessen auch z, B. die handelsüblichen Typen OC 70 und OC 71 verwenden). Dann 
brauchen wir 6 Widerstände in den Werten 2 x 500 kOhm, 3,3 kOhm, 5 kOhm, 1 MOhm, 
Da es sich um einen ganz unkritischen Transistoraufbau handelt, wählen wir sie in 
einer Belastbarkeit von y 2 Watt, Halbwatt-Widerstände sind heute zumeist bereits sehr 
klein in ihren Abmessungen, daß man sie zumeist anstelle der in Transistorschaltun¬ 
gen verwendeten % (Vio)-Watt-Ausführung verwenden kann. Das ist billiger. Ferner 
enthält die Schaltung 4 Elektrolytkondensatoren zu 1 pF. Da unsere Stromquelle bis 
zu 9 V haben kann, wählen wir eine Belastbarkeit von 12 Volt Weiter eiin gezeichnet 
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sind noch ein Schalter und die Batterie. Als Schalter kommt ein einfacher Kipp¬ 
schalter In Betracht, als Stromquelle wählen wir eine der bekannten 9-Volt-Compakt- 
batterien. Für die Verschaltung wollen wir bekanntlich eine entsprechend groß© Ex- 
perimenta-Fiatte verwenden. Wir brauchen also für die außerhalb dieser Platte anzu¬ 
ordnenden Teile noch ein wenig Schaltdraht, damit wir sie mit der Platine verbinden 
können. 

Was brauche^ wir nun noch? Aus dem Schaltbild ist weiter nichts zu entnehmen. 
Nun - im vorliegenden Fall nicht mehr viel. - Da es unpraktisch sein würde, die 
Batterieanschlüsse anzulöten, wählen wir hierfür den dazu passenden Druckknopf- 
Anschluß, der uns die Auswechslung der Batterie am leichtesten macht Dann sollten 
wir an der Stelle, an der unser Hörer angeschlossen wird, noch eine (oder ein Paar) 
passende Anschlußbuchsen montieren. Ist unser Hörer z. 8. ein einfacher Ohrhörer 
mit einem Klinkensteckerchen daran, bauen wir die dazu passende Klinkenbuchs© 
ein. Ist es ein Doppelkopfhörer mit zwei Bananensteckern an der Anschlußschnur, 
nehmen wir die dazu passenden Telefonbuchsen (Isobuchsen), Auch am Eingang des 
Verstärkers können wir evtl, noch nach Bedarf Anschlußbuchsen oder Stecker an¬ 
bringen, je nachdem, für welchen Zweck das Gerät verwendet werden soll. 

Die zuletzt genannten - aus dem Schaltbild nicht ohne weiteres ersichtlichen - Teile 
für den r ,mechanischen" Aufbau können natürlich auch völlig anderer Art sein. Dazu 
gehören z. B. Frontplatten, Chassis, Gehäuse, LötStützpunkte, Lötfahnen, Buchsen, 
Stecker, Schrauben und Schraubverbindungen, Muttern, Unterlegscheiben, Abstands- 
rollen, Dreh knöpfe, Skalen, Halterungen, Zeiger, Abdeckgitter oder Bespannstoffe für, 
Lautsprecher, Porti naxplatten, Zugenttastungen, Gehäusegriffe usw. Natürlich gibt es 
auch Bauanleitungen, in denen bis zum letzten Schräubchen jedes Einzelteil in der 
Einzelteil liste aufgeführt ist Aber das sind Ausnahmen. In den meisten Fällen bleibt 
die konstruktive Lösung des mechanischen Aufbaues dem Bastler selbst überlassen. 
Wer erst einmal ein wenig Übung darin erlangt hat, dem wird dies auch nicht schwer¬ 
fallen. Im Gegenteil - gerade das ist reizvoll und macht Spaß. Wir bringen hier bei 
den ersten Aufbauten auch" Lösungsvorschläge für den mechanischen Aufbau. Es 
sind nur Vorschläge, an die Sie sich nicht zu halten brauchen. Man kann’s eben auch ganz 
und gar anders machen. In den späteren Schaltungsvorschlägen kommen diese Dinge 
dann in Fortfall, weil wir Ln diesem kleinen Büchlein schon aus Platzgründen darauf 
verzichten müssen. 

Denken Sie aber immer beim Einkauf von Bauteilen auch an die „mechanischem 
Bauteile", 

Der Aufbau des dreistufigen Transistorverstärkers 

Aus der Zeichnung sind deutlich die Kupferbahmen und ihre durch die Schaltung er¬ 
forderlichen Unterbrechungen zu erkennen. Der Übersichtlichkeit halber sind die Tran¬ 
sistoren nicht mit eingezeichnet, jedoch ihre Anschlußpunkte, 

Bauteile nach Schaltungsverlauf auf die Experimenta-Platte legen, die sich hierbei er¬ 
gebenen Verbindungen markieren und mit einem 1, bzw. 1,3 mm-Bohrer von der Kupfer¬ 
seite entsprechend Löcher durchbohren. Bauteile von der nicht kupferkaschierten Seite 
aus einstecken, mit gut fließendem Lötzinn und heißem Lötkolben schnell einlöten. 
Die Leiterbahnen dann nach Bedarf mit Fräser, Stichel oder angeschliffenem Schrau¬ 
benzieher unterbrechen. Die Bauteile können auf der Platte liegend oder auch stehend 
angeordnet werden. Mit der Laubsäge läßt sich die Experimenta zersägen. Auch Aus¬ 
schnitte oder Durchbrüche können auf diese Weise vorgenommen werden. 

Wenn Sie Veroboard verwenden, können Sie ebenso Vorgehen. Veroboard hat den Vor¬ 
teil, daß die Platten bereits gelocht sind. Sie ersparen sich also einiges an Bohrarbeit. 
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Darauf müssen Sie besonders achten; 


Achten Sie auf die richtige Polung der Elektrolytkondensatoren (Elkos), Elkes haben 
auf dem Gehäuse stets einen + und -Aufdruck. Wenn Sie einen Elko falsch herum 
einbauen, funktioniert die ganze Schaltung nicht Aus unserer Zeichnung geht genau 
hervor, wie die El kos einzu bauen sind. Wenn Sie bei späteren Aufbauten allein auf 
dasi Schaltbild angewiesen sind, beachten Sie, daß die weiße Seite des Elko-Schaltsym- 
bols stets die Plusseite (+) darstellt. (Vergl. Abschnitt Schaltzeichen) 

Ferner achten müssen Sie auf die richtige Polung der Batterie. Wenn Sie hier -f und 
— vertauschen, zerstören Sie unter Umständen Ihre Transistoren, 

Auch bei den Transistoren müssen Sie sehr genau darauf achten, daß Sie diese richtig 
einlöten. Welches der Emitter (E), die Basis (B) und der Kollektor (K oder C) ist 
können Sie im Zweifelsfail im Abschnitt „Sockelanschlüsse von Transistoren” nachiesen. 
Bei Widerständen spielt es keine Rolle, wie herum Sie diese einlöten. 


Kristalldloden-Empfänger mit 2-stufigem NF-Verstärker (03119/VII) 4 - 

Hier bringen wir gleich noch einen Bauvorschlag nach dem gleichen System: Ein 
kompletter Detektorempfänger, dessen Lautstärke regelbar ist. Als Kopfhörer ist ein! 
100-kOhm-Ohr hör er verwendbar. Der ganze Aufbau ist zweckmäßigerweise an der Front¬ 
platte zu montieren. Für die Frontplatte kann Pertinax (Hartpapier), Aluminium oder 
auch Sperrholz verwendet werden. 

Der Empfänger hat 2 Antennenanschlüsse. Bel einer kurzen Antenne wählt man An¬ 
schluß A 2, bei langer Antenne ist A 1 vorteilhafter. Im letzteren Fall geht ein Teil der 
Antennenspannung verloren, jedoch wird der Schwingkreis etwas trennscharfer. 

Der elektrische Aufbau ist aus den Abbildungen deutlich zu ersehen. Als „gedruckte 
Platine" findet hier ein Stückchen Veroboard Verwendung, Aber die Lage der Bauteilei 
ist ebenso eingezeichnet, wie die erforderlichen Unterbrechungen der Leiterbahnen 
Auch der mechanische Aufbau und die Anordnung der Bauteile, die nicht mit auf der 
Platine untergebracht werden, sind vorgezeichnet. 


An Bauteilen brauchen wir; 

1 Spule mit Kern, 1 Diode OA 79, 1 Drehkondensator 500 pF, 2 Transistoren OC 71, 

2 El kos 10 uF/12 V, 2 keramische Kondensatoren 100 pF und 1 nF, 3 Widerstände 
200 kOhm, 3,3 und 100 kOhm, 1 Schalter ein/aus, 1 Batterie, 1 Potentiometer 50 kOhm 
linear, 1 Platine, etwas Schaltdraht. 

An mechanischen Bauteilen schlagen wir vor: 

Frontpfatte aus Pertinax, Alu oder Sperrholz, Preßstoffgehäuse {Jautz 7005), 2 Dreh- 
knöpfe für Potentiometer und Dreh ko {Ftoka 2769), 4 Iso-Telefon buchsen für Antennen- 
und Kopfhöreranschlüsse, 1 blanke Buchse für Erde, 1 Batteriehalter, je 1 Kontermutter 
für Potentiometer und Dreh ko. 

Probieren Sie, wenn Sie mit dem Aufbau fertig sind, die Anfermenanschlüsse aus* Die 
Ergebnisse sind von Fall zu Fall unterschiedlich. Probieren Sie beide Antennen-An- 
schlüsse mit und ohne Erde, lassen Sie auch einmal die Antenne ganz weg und 
schließen Sie nur „Erde" an. Suchen Sie den Anschluß mit dem besten Empfang. Wenn 
Ihnen die Frontplatte aus Pertinax nicht schön genug aussieht, können Sie mit Hilfe 
von Zeichenkarfon und Tusche auch eine schönere „Fassade" zeichnen und sie auf 
die Pertinaxplatte kleben. 
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Vom Schaltbild zum praktischen Aufbau + 

Erfahrungsgemäß bereitet dem Anfänger die Umsetzung eines Schaltbildes in die 
praktische Ausführung manchmal Schwierigkeiten. Wir bringen daher nachfolgend ein 
paar kleine Schaltungen, bei denen neben dem Schaltbild auch die praktische Aus- 
führung abgebildet wird. 

Im ersten Beispiel wird links das Schaltbild eines einfachen Detektorempfängers ge¬ 
zeigt, rechts daneben die praktische Ausführung und weiterhin (zusammen mit dem 
nachfolgenden Verstärker) der Aufbau auf einer Experimenta-Platte. Eine Besonderheit 
ist öle vorgesehene lAntennenkopplungswieklung (Spulenanschlüsse 3 und 4), welche 
die Antennenbelastung für den Schwingkreis verringert und den Kreis damit trenn¬ 
scharfer macht Die Spule muß selbst gewickelt werden. 

Wir verwenden dazu einen Spulenkörper (mit Einsteck kern) mit 3 oder 4 Kammern, 
mit einem Innen- (Körper-) Durchmesser von tO mm und Kupfer-Lackdraht (Cu/La) in 
einer Drahtstärke von 0,2 bis 0,4 mm 0. Zunächst wird die untere Spule mit 105 Win- 
i düngen (je Kammer 35 Windungen) auf den Körper gewickelt Die Enden dieser Wick¬ 

lung stellen die Anschlüsse 2 (unteres) und 1 (oberes Ende) dar. Die Antennen-Kopp- 
lungswicklung wird im Anschluß daran in gleicher Drahtstärke über die erste Wick¬ 
lung mit 15 Windungen je Kammer, also insgesamt 45 Windungen, gelegt Hier er¬ 
halten wir die Anschlüsse 3 und 4. Sie müssen daruf achten, daß die zweite Wicklung 
in gleicher Richtung wie die erste vorgenommen wird.. 

Um den Detektor gleich zu vervollkommnen, schalten wir einen 

2 -stufigen Kopfhörerverstärker (Nr. 03122/2) + 

nach. Unsere Abbildungen zeigen den Aufbau des vollständigen Gerätes auf einer 
Experimenta-Platte, die wir gleichzeitig als Frontplatte verwenden. Da wir ausreichend 
Platz zur Verfügung haben, konnten wir dieses Mai die Bauteile so anordnen, daß 
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keinerlei Unterbrechungen der Leiterbahnen vorgenommen werden brauchen. Alle Ein- 
zelheiten sind wieder aus der Zeichnung ersichtlich. Die Transistoren sind der Über- 
sichlichkelt halber nicht eingezeichnet jedoch sind ihre Anschlüsse mit E f B und K 
markiert. Das Bohren der für die Bauteile erforderlichen Löcher erfolgt wie im vorigen 
Beispiel beschrieben. Auch die Löcher für Buchsen, Drehko und Schalter bohren wir 
erst mit einem kleinen Bohrer (3 mm 0) vor. Dann wird die Öffnung für den Schalter 
auf 12 mm, für den Drehko auf 8 mm und für die Buchsen auf 6 mm erweitert. Das 
kann durch einen entsprechend großen Bohrer oder auch durch Ausfeilen gesche¬ 
hen. An den Stellen, an denen diese Teile montiert werden sollen, müssen die Kupfer* 
bahnen völlig entfernt werden (siehe Zeichnung), sonst gibt's Kurzschluß! 

Nach dem Einbau von Schalter, Drehko und Buchsen kleben Sie die Spule mit UHU 
auf die Platine. Dann kommen die übrigen" Bauteile an die Reihe. Die Anschlußdrähte 
sind in den meisten Fällen zu lang. Man darf sie unbedenklich kürzen. Je kürzer die 
Drähte sind, desto besser. Beim Aufkleben der Spute achten Sie darauf, daß der 
Eisenkern nicht mit festgeklebt wird. Er muß verschiebbar bleiben! Achten Sie wieder 
auf die richtige Polung der Elektrolytkondensatoren und der Batterie, sowie auf den 
richtigen Anschluß der Transistoren. Da wir oei diesem Gerät keinen Lautstärkeregler 
haben, noch ein Hinweis: Sollte die Lautstärke zu groß sein, kann man diese durch 
Abwickeln der Antennen-Kopplungswicklung verringern. Auch hier kann natürlich die 
Frontplatte durch eine „Fassade” aus Zeichenkarton oder Kunststoff-Film wieder ver¬ 
schönert werden. Die elektrischen Einzelteile werden Sie gewiß jetzt selbst anhand 
des Schaltbildes ermitteln können. Deshalb nur noch eine kleine Hilfestellung zu den 
„mechanischen” Tellen: 

1 Experimenta-Platte entsprechender Größe, 1 Gehäuse (Preßstoff Jautz 7005), 4 Iso- 
Teiefonbuchsen, 1 Drehknopf (Roka2769) r 1 Batterieanschluß für9-V-Compaktbattene, je 
1 Kontermutter für Drehko und Schalter. 

Mikrofon-Vorverstärker + 

Dieser kleine NF-Verstärker wird vor einen einfachen Lautsprecher-Verstärker ge¬ 
schaltet, wenn z. B. Sprache oder Musik über Mikrofon wiedergegeben und verstärkt 
werden sollen. Der Vorverstärker ist erforderlich, weil die von einem Mikrofon abge« 
bene Wechselspannung für den „gewöhnlichen” Verstärker viel zu gering ist, viel 
kleiner als z + B, die eines Plattenspielers oder Tonbandgerätes. 

Den praktischen Aufbau mit der Lage der Bauteile zeigt wieder unsere Abbildung. Aus 
ihr kann auch die für die Anfertigung der gedruckten Platine erforderliche Zeichnung 
ersehen und abgepaust werden. 


OX 7003 


OX 7004 
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Hörhilfe-Verstärker + 

Dieser NF-Verstärker verstärkt die kleine Mikrofon Spannung so 1 daß in einem Ohr¬ 
hörer genügend Lautstärke vorhanden ist. Die Lautstärke ist über das eingebaute 
Potentiometer regelbar. Aus der unteren Abbildung der praktischen Ausführung ist 
wiederum die Anordnung der Bauteile und die Vorlage für die anzufertigende ge¬ 
druckte Platine ersichtlich. 



Als Mikrofon eignet sich für beide Schaltungen ein hochohmiges Kristall-Mikrofon. 

TV-Basteltip zur Frontplattenbeschriftung 

Natürlich möchte man seine aufgebauten Schaltungen nicht so einfach im „Rohzu¬ 
stand" herumliegen lassen. Es gibt eine Vielzahl von praktischen Gehäusen aus Metall 
oder Preßstoff, die sich ausgezeichnet für den Einbau eignen, Bohrungen für evtl. Außen¬ 
anschlüsse (Antenne, Stromversorgung usw.) sind von Fall zu Fall erforderlich. Um 
das Gehäuse selbst nicht unnötig zu beschädigen, empfiehlt es sich, diese, ebenso, 
wie die erforderlichen Durchbrüche für Lautsprecher, Ohrhörerbuchse, Mikrofone, 
Schalter usw. an der Frontseite, also an der Frontplatte, vorzunehmen. Und natürlich 
sollte man die Frontplatte beschriften. Dazu unser Tip: Eine Aluminiumplatte — als 
am besten geeignetes Material - wird mit Hilfe einer Stahlbürste so lange geschrubbt, 
bis die Platte gleichmäßig matt geworden ist. Dann wird mit Zeichenschablone, Zirkel 
(Skala) und Tusche die Beschriftung aufgebracht. Nach der Trocknung übersprüht man 
die ganze Oberfläche dann mit farblosem Lack. Wer sich nicht so viel Arbeit machen 
will, kann auch sogenannte Paraflex-Schiebeetiketten verwenden. Hier werden, wie bei 
Abziehbildern, die einzelnen Worte oder Symbole auf die Frontptatte gebracht. 

Blinkschaltung (Nr. 03150) + 

Bei diesem Gerät handelt es sich um einen 
Schwingungserzeuger ganz niedriger Fre¬ 
quenz. Die Schwingungen werden durch Auf¬ 
blitzen der 6 Volt-Lampe angezeigt. 

Das Gerät ist verwendbar als Warn- oder 
Signal blinker, Auto- oder Reklameblinker 
usw. Mit dem 1 kOhm-Trimmpotentiometer ist 
die Zahl der Häufigkeit der Lichtblitze regel¬ 
bar, und zwar etwa zwischen 1 und 4 Blitzen 
pro Sekunde. 










































Wollen Sie in die Geheimnisse der Transistortechnik 
und Elektronik eindringen? 

Elektronik und Transistortechnik sind keine Geheimwissenschaften. Bei uns gibt es 
einen bewährten Lehrgang für alle, die auf diesem jungen Fachgebiet Bescheid wissen 
oder sich weiterbilden wollen. Wir bilden Sie zum perfekten Transistor- und Elek¬ 
tronik-Fachmann aus. Nicht nur theoretisch, sondern von Anfang an auch praktisch. 
Sie bauen viele hochwertige Transistorgeräte selbständig auf. Alle dazu erforderlichen 
Bauteile liefern wir mit Sie erleben Hunderte von praktischen Versuchen und besitzen 
am Schluß des Lehrgangs nicht nur ein solides Wissen in der Transistortechnik/Elektro¬ 
nik, ‘sondern auch einen wertvollen, immer wieder ersetzbaren Bestand an Meß- und 
Prüfgeräten, der es ihnen erlaubt, nach eigenen Wünschen weiter zu basteln, zu 
experimentieren, zu konstruieren und zu reparieren. Alles das haben Sie gelernt. Ein 
Abschlußzeugnis bestätigt Ihren Ausbildungsstand, Natürlich brauchen Säe überhaupt 
keine Vorkenntnisse, wenn Sie diesen Kursus mitmachen wollen, auch keine hand¬ 
werklichen Fähigkeiten. 

Oie Entwicklung auf diesem Gebiet geht unwahrscheinlich schnell voran. Was vor 
einem Jahr das Neueste war, kann morgen schon überholt sein. Selbstverständlich 
wird unser Lehrgang stets auf dem neuesten Stand der Technik gehalten. 

Werden Sie Elektronik-Fachmann! 

Eine hochinteressante 40-seitige Broschüre mit vielen Bildern über diesen Lehrgang 
Siegt für Sie bereit Sie erhalten sie kostenlos und ganz unverbindlich. Sie brauchen 
nur die Gutschein karte auf der letzten Seite dieses Heftchens auszufüllen und einzu¬ 
senden an das Institut für Fernunterricht, Abt. BB 101, 28 Bremen 17, Postfach 7026 
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Morseübungsgerät 

Bei diesem Morseübungsgerät handelt es sich um einen einfachen Tongenerator, der 
bei ca, 1000 Hz, also mit einem gut hörbaren Ton, schwingt. Die Tonhöhe hängt von 
dem verwendeten Kopfhörer ab, er sollte eine Impedanz von einigen kOhm haben 
(Kopfhörer einfacher Ausführung, die völlig genügen, haben meistens diese Impedanz). 


Die Tonhöhe ist auch abhängig von 
dem 10-nF-Kondensator, der zwischen 
Kollektor und Emitter angeschlossen 
ist. Bei Verkleinerung dieses Konden¬ 
sators wird der Ton höher. Mit dem 
eingebauten Potentiometer kann der 
Schwingungseinsatz und in gewissen 
Grenzen die Tonhöhe reguliert werden. 
Die Batteriespannung ist unkritisch 
und kann zwischen 2 und 9 Volt be¬ 
tragen. Ebenso ist die Wahl des ver¬ 
wendeten Transistors nicht kritisch. 
Wir haben einige Typen aufgeführt Es 
kann praktisch jeder NMTansistor 
verwendet werden. 

Der TastenanschluB wird mit einer 
Morsetaste versehen. Beim Drücken 
dieser Taste wird das Gerät mit Span¬ 
nung versorgt und im Kopfhörer wird 
der Ton hörbar. Auf diese Art sind 
Morseübungen durchzuführen. Bei die¬ 
sem Gerät wird die Platine gleichzeitig 
als Frontplatte benutzt, auf der Kupfer¬ 
seite werden .die Bauteile, wie abge- 
bildet, stumpf aufgelötet. Dadurch wird 
der Aufbau erleichtert, weil man sich 
das Bohren der bei normalem Plati¬ 
nenaufbau für die Bauteile notwendi¬ 
gen Löcher ersparen kann. Nur für die 
Potentiometer ach se und die Tasten- 
und Kopfhörerbuchsen müssen Boh¬ 
rungen vorgenommen werden. Der 
Einbau des Gerätes in ein kleines 
Preßstoffgehäuse ist zu empfehlen. 

Wechselseitiger Morseverkehr zwi¬ 
schen zwei Personen kann mit Hilfe 
dieses Gerätes sehr einfach durch ge¬ 
führt werden: Man setzt zwei Geräte 
ein und'verbindet die Tasten wechsel¬ 
seitig, also Taste 1 an Gerät 2, Taste 2 
an Gerät 1. 


Morseübung sgerät^ 


ÖC72 ÖC 604 4C 122 oder 0X 7005 




Fertig aufgebautes Morseübungsgerät 
(Platinenseite} 


Q B 



Transistoranschlüsse von unten gesehen 
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Eine einfache Wechselsprechanlage 

Lautsprecher als Mikrofon mit Vorverstärker -f- 

Dieses Gerät ist geeignet, einen kleinen Lautsprecher auch als Mikrofon einsetzen zu 
können, in der linken Schalterstellung, wie gezeichnet, ist der Lautsprecher in die 
Emitterleitung des Transistors etngefügt Wird er besprochen, so wird die von ihm 
abgegebene Wechsel Spannung vom Transistor verstärkt. 

Wenn man zwei solcher Geräte baut und dazu einen Transistorverstärker einsetzt, 
der für Lautsprecherwiedergabe geeignet ist, so kann man sich eine kleine billige 
Wechselsprechanlage bauen. Die Mikrofonausgänge beider Geräte werden mit dem 
Eingang des Transistorverstärkers fest verbunden. Der Lautsprecherausgang des Tran¬ 
sistorverstärkers wird mit beiden Lautsprechereingängen verbunden. 

Wenn nun der eine Teilnehmer den Schiebeschalter seines Gerätes in Stellung Mikro¬ 
fon bringt, der andere Teilnehmer seinen Schiebeschalter in Stellung Lautsprecher, 
so kann die eine Stelle sprechen, während die andere hört Werden die Schiebeschalter 
beide in die andere Stellung gebracht, so kann der andere Teilnehmer sprechen, 
während nun der erste hört. Einen geeigneten Verstärker wollen wir Ihnen gleich an¬ 
schließend vorstellen, 

Lautsprecher oder Mikrofon mit Vorverstärker 



Frontansicht 


OC 72/ OX 7021 
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Eisenloser NF-Verstärker In Hi-Fi-Ausführung ++ 

Dieser Verstärker in moderner, eisenloser Ausführung gibt bei einer Betriebsspannung 
von 12 Volt die erstaunliche Leistung von 3,6 Watt ab. Oer Aufbau ist in gedrängter 
Form auf einer Platine von nur 5x8 cm möglich. Zur besseren Ausnutzung werden 
die Transistoren auf ein Kühlblech montiert Hierzu verwendet man zweckmäßiger¬ 
weise ein 1,5 mm starkes Alublech, das über Abstandshülsen auf die Leiterseite der 
gedruckten Schaltung montiert wird. Die verwendeten Transistoren eignen sich bestens 
für diesen Aufbau, da sie bereits mit einem gelochten Kühlkörper versehen sind. Über¬ 
raschend gut sind bei diesem einfachen Verstärker der Frequenzumfang und der 
geringe Klirrfaktor, 50 - 25 000 Hz — das ist Hi-Fi-Qualität bei einem Klirrfaktor von 

1 % bei 1 W. 

Der Aufbau wird Ihnen keine Schwierigkeiten bereiten, wenn Sie sich bereits an einer 
der vorhergehenden Schaltungen mit Erfolg versucht haben. Wir setzen jetzt aller¬ 
dings voraus, daß Sie bis hierher schon einiges gelernt haben und halten daher An¬ 
leitung und Abbildung nicht mehr so ausführlich wie bisher. Im Bestückungsplan 
finden Sie jetzt nicht mehr die einzelnen Bauteile direkt ein gezeichnet Wir bringen 
hier eine Ausführung, wie sie normalerweise in Bauanleitungen zu finden ist. Nach 
einem solchen Plan läßt sich ebensogut arbeiten, wie nach den bisherigen, ausführ¬ 
licheren Zeichnungen. Erinnern Sie sich: R = Widerstand, C === Kondensator, die Lage 
der Transistoren ist mit Typenbezeichnung und auch mit den Anschlüssen genau 
angegeben. Es kann eigentlich nichts schiefgehen. Der Bestückungsplan zeigt Ihnen 
die Platine von unten, d. h. von der nicht Rupfer kaschierten Seite, denn hier sind ja 
bekanntlich die Bauteile anzuordnen. Ausnahme bei diesem Aufbau: die beiden Tran¬ 
sistoren AC 187/188 K, die auf der Kupferseite gegen das Kühl blech einzu löten und 
zu montieren sind. Die vierte Zeichnung zeigt, wie dies vorgesehen ist 

Aus der „Stückliste” können Sie hier nicht nur die erforderlichen Bauteile entnehmen, 
die Bezeichnungen CI, G2, R 1 T 2, 3 usw. zeigen Ihnen auch gleichzeitig, wo das 
betreffende Teil nach dem Bestückungsplan für die gedruckte Platine hingehört 

Stückliste: 

T 1+2 = BC 148 A t T3 = AC 187 K, T 4 = AG 188 K r D 1 = Diode BA 103, 

R 1+R2“0 t 5 Ohm, R3^39 0hm T R 4 = 18 Ohm, R5 = 56 Ohm, R 6 = 47 Ohm, 

R7 - 330 Ohm, R 8 = 3,9 kOhm, R 9 == 6,8 kOhm, R 10+11 = 10 kOhm, 

R 12 ^ 18 kOhm, R 13 = 27 kOhm, R 14 = 180 kOhm (alle Vi Watt), 

R 15 = Heißleiter 39 0hm. 

01 = 1000 uF, C2 = 100 uF, C3 = 5uF, 04=1 uF, C 5 — 120 pF, C6“0,33uF 

An mechanischen Teilen brauchen wir: 1 kupferkaschierte Pertinaxplatte 80x50 mm 
für die gedruckte Platine, 1 Alublech 70x40x1,5 mm, 2 Schrauben M 3x15 mm, 

2 Muttern M3 T 6 Unterlegscheiben aus Isolierstoff für M 3 

Lage der Anschlußpunkte: 

1 — Lautsprecher und + (Plus) 3 = NF-Eingang und - (Minus) 

2 =5 Lautsprecher 4 = NF-Eingang 

Mit diesem Verstärker läßt sich schon allerhand anfangen. Er läßt sich auch - wie 
gesagt - für den Aufbau einer kleinen Wechselsprechanlage verwenden. Dann ist er 
natürlich ersetzbar als Phono- und Ton band Verstärker, als Zusatzverstärker für kleine 
Transistorgeräte mit zu geringer Leistung, als Mikrofon Verstärker, als Verstärker bei 
zu langen Tonleitungen usw,, kurzum für alle efektro-akustischen Geräte, Es gibt 
Dutzende von Anwendungsmöglichkeiten, Dazu nur ein Beispiel: 
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+ und Lautspr. ö ö -und NF Eing. 



Akustische Warnanlage 

Wir wollen eine einfache Abhöranlage aufbauen. Wir können damit z. B. einen Laden, 
einen Viehstall, das Kinderzimmer oder ein Krankenzimmer überwachen. Wir brauchen 
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dazu außer unserem im vorigen Aufbau Vorschlag beschriebenen 3,6-Watt-Verstärker 
nur noch 1 Lautstärkeregler (Potentiometer) von 500 kOhm bis 1 'MOhm, 1 Lautsprecher, 
der bis zu 4 Watt belastet werden darf, 1 Mikrofon, die Batterie und eine entsprechen¬ 
de Menge Draht. Den Lautsprecher installieren wir in dem Raum, in dem wir uns 
normalerweise aufhalten. Den Verstärker mit angeschlossenem Mikrofon stellen wir 
in das zu überwachende Zimmer. Dann brauchen wir nur noch auf kürzestem Wege 
eine Drahtverbindung zum Lautsprecher hersteifen, die Batterie anzuschließen, und 
die Abhöranlage funktioniert. Da als Betriebsspannung 12 Volt erforderlich sind, Batte¬ 
rien zu 12 Volt aber nur schwer zu beschaffen sind, müssen wir uns helfen, indem 
wir 4 Batterien zu 3 Volt oder 3 Taschenlampen-Flachbatterien a 4,5 Volt hinterein ander¬ 
schalten, Natürlich können wir auch ein Netzanschlußgerät mit 12 Volt Ausgangs¬ 
spannung verwenden, wie wir es auf einer der folgenden Seiten beschreiben. (Derar¬ 
tige Netzanschlußgeräte sind gerade für Experimente mit Transistor-Schaltungen sehr 
praktisch. Sie sind auch betriebsfertig erhältlich. Siehe letzte Seiten. 

Zur Regelung der Lautstärke legen wir das Potentiometer an den Verstärkereingang: 



Als Mikrofon kann ein billiges Kristallmikrofon verwendet werden. 


Ein Taschen-Reflex-Empfänger (Nr. 03147) +4- 

Mit nur drei Transistoren bestückt, stellt dieses Gerät einen sehr preisgünstigen und 
doch überraschend wirkungsvollen Empfänger dar. Es handelt sich um einen soge¬ 
nannten Reflexempfänger, also um ein Gerät, bei dem eine Stufe gleichzeitig für 
zwei ganz verschiedene Zwecke ausgenutzt wird. 

Im Eingangsschwingkreis, bestehend aus der Ferritstabspule und dem Drehkonden¬ 
sator, wird das gewünschte Empfangssignal (auf Mittelwelle) eingestellt und ausge¬ 
siebt. Dabei wirkt der Ferritstab als Antenne, eine Außenantenne ist also nicht unbe¬ 
dingt notwendig. Es kann aber für noch bessere Empfangsergebmsse eine Zusatz¬ 
antenne über den 20-pF-Kondensator angeschlossen werden. Das eingestellte Signal 
wird mit Tr. 1 hochfrequenzmäßig verstärkt, über den Hf-Übertrager ZI der Diode 
zugeführt und dort gleichgerichtet, so daß an dem lö^kOhm-LaUtstärkeregler die 
Niederfrequenz (Sprache oder Musik) zur Verfügung steht. Vom Schleifer des Potis 
geht es jetzt nochmals an den Eingang von Tr. 1. Der Transistor wirkt jetzt gleichzeitig 
auch als Niederfrequenzverstärker, Die Niederfrequenz wird dann von Tr, 2 und schließ¬ 
lich von Tr. 3 auf Lautsprecherlautstärke verstärkt. 

Die Platine ist hier größer gezeichnet als im Original, 

Bauanleitung 

Der Aufbau erfolgt auf der nichtkupferkaschierten Seite der Aufbauplatte. Ausgangs^ 
Übertrager einsetzen und Laschen verdrehen. Zwischenspule Z 1 mit Alleskleber fest¬ 
kleben. Drehkondensator mit Alleskleber oder UHU-Plus festkleben (Vorsicht, damit 
Achse nicht festgeklebt wird), Potentiometer festschrauben, wie im Aufbauplan ange¬ 
geben. 
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Die Anschlußdrähte der Widerstände und Kondensatoren mindestens 5 mm lang lassen. 
Da Elektrolytkondensatoren wärmeempfindlich sind, schnell einlöten - evtl, so einlöten 
wie Transistoren. Liegend einlöten: 150 Ohm, 100 MF, 100 Ohm, 25 MF. 

Stehend einlöten: alle anderen Widerstände und Kondensatoren. Beim Einlöten der 
Dicde Anschlüsse so lang als möglich lassen. Ferritantenne mit Bindfaden festbinden 
und mit Alleskleber sichern. Farbige Anschlüsse einlöten. 

Batterieanschlüße vernieten und mit kurzen Litzen einlöten. 

Wenn keine Fassungen verwendet wurden, dann Transistoren einlöten, auf richtige 
Anschlüsse achten* Vorsicht! Transistoren sind wärmeempfindlich. Vorsichtsmaßnahme: 
Lötwärme an den Anschlußdrähten mit einer Pinzette oder Zange zwischen Lötstelle 
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und Transistor ableiten, Transisto ran schlußdrähte möglichst tang lassen und mit Iso¬ 
lierschlauch überziehen. Nach dem Einlöten Transistoren nach unten umbiegen. 

Zur Erhöhung der EmpfangsempfmdlichkeU wird die Rückkopplung eingefügt: 2 Drähte 
von je 10 bis 15 mm Länge in X und Y einlöten und so weit verdrillen, bis der 
Einsatz der Rückkopplung (Pfeifton) noch nicht ganz erreicht ist. Es muß dabei ein 
Sender von 1400 bis 1600 kHz eingestellt werden. 



Überlagerer - BFO/ZF um 455 kHz ++ 


Möchte man mit einem normalen Rundfunkgerät Morsezeichen, z. B. auf den Kurz- 
wellen-Amateurberelchen aufnehmen, so benötigt man dazu einen sogenannten Tele¬ 
grafie-Überlagerer. (Auch BFO == Beat frequency osciltator genannt). Dieser Zusatz ist 
ein auf der Zwischenfrequenz schwingender Oszillator, Die genaue Frequenz liegt 
etwa 800 bis 1000 Hz neben der Zwischenfrequenz. Hierdurch erreicht man, daß durch 
Überlagerung die Morsezeichen als Piepston mit einer Tonhöhe von 800 bis 1000 Hz 
hörbar werden. Die Platine des hier gezeigten BFO ist im Maßstab 1 :1 gezeichnet. 
Der BFO ist klein genug, um In die meisten Geräte noch zusätzlich eingebaut werden 
zu können. Beim Einbau muß daran gedacht werden, daß dieser Überlagerer mit 
einem extra Schalter ein- und ausschaltbar ist, weil Rundfunkempfang durch einen 
störenden Dauerten von 800 bis 1000 Hz schlecht möglich wäre. Das Gerät weist 
zwei Ausgänge HF 1 und HF 2 auf. Es ist auszuprobieren, ob man ein Stück Draht 
an HF 1 anlötet und diesen Draht in die Nähe der im Rundfunkgerät vorhandenen 
Gleichrichterdiode (Demodulator) bringt, dort aber nicht anlötet, oder aber den Aus¬ 
gang HF 2 mit einem der beiden Diodenanschlüsse verbindet. 

Es darf nicht vergessen werden, die Massefeitung dieses Gerätes mit der des Rund¬ 
funkgerätes zu verhindern 

Transistormischpult mit Verstärker ++ 

Bei dem vorliegenden Gerät handelt es sich um einen zweistufigen Transistorver¬ 
stärker, bei dem die Möglichkeit besteht, drei verschiedene Tonfrequenzeingänge mit¬ 
einander zu mischen. Der eingebaute Verstärker gleicht die teilweise erheblichen 
Verluste Im Mischeingang aus. Die Ausgangsspannung, für den Eingang eines Ver¬ 
stärkers oder eines Radiogerätes gedacht, ist regelbar. Die beiden l-kOhm-Trimm- 
Potentiometer sind zur Einstellung des Arbeitspunktes der beiden Transistoren vor¬ 
gesehen. Mit ihrer Hilfe wird der Verstärker auf verzerrungsfreieste Wiedergabe 
[eingestellt 

Die am Eingang gezeichneten Tonquellen Radio, Mikrofon und Tonabnehmer (Platten¬ 
spieler) sind nur Beispiele, Es können auch andere Ausgänge oder Kombinationen 
































Ifonsistormischp^ mit zweistufigem Verstärker 
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gewählt werden, Die 2ÖCPkOhm~Widerstände müssen dann evtl, je nach Ausgangs- 
Spannung der angelegten Tonquelle geändert werden. Hat man eine Tonquelle mit 
hoher Ausgangsspannung angeschlossen, z. B. Radio- oder Tonbandgerät, so sind 
209 kOhm oder mehr zu verwenden. Bei Quellen mit geringer Ausgangsspannung, 
z. B. Mikrofonen, sind diese Widerstände u. U. wegzulassen. Im hier gezeigten Beispiel 
ist der Widerstand jedoch eingefügt, damit ein hochohmiges Mikrofon anzuschließen 
ist, z, B. ein dynamisches Mikrofon mit Trafo (50 kOhm Impedanz) oder ein Kristall- 
mikrofon. Steht ein niederohmiges (dynamisches) Mikrofon zur Verfügung (oder auch 
mehrere), so sollten die Vorwiderstände weggelassen werden, weil dann mehr Aus¬ 
gangsspannung erzielt wird. 

Die Buchsen B, D, F und H sind die Massebuchsen. Sie sind jeweils mit der 
Abschirmung der mit dem Gerät verbundenen Abschirmieitungen zu verbinden. 

Das Gerät kann natürlich auch als reines Mikrofonmischpult eingesetzt werden, indem 
der TA-Eingang genauso geschaltet wird wie die oberen Eingänge (auch 5-kQhm-Poti), 
indem alle 200’kOhm-Widerstände weggelassen werden und drei niederohmige Mikro¬ 
fone (dynamische Mikrofone ohne eingebauten Transformator haben meistens nur 
200 Ohm Impedanz!) eingesetzt werden. 

Netzanschluß- und Ladegerät für Translstorsctialtungen ++ 

Wir zeigen hier die Schäftung und den Aufbau eines einfachen Netzgerätes, das 
besonders zur Speisung von Transistorgeräten gedacht ist, jedoch auch als Ladegerät 
für kleine Akkumulatoren geeignet ist. 

Die gewünschte Spannung ist durch den 100-Öhm-Regler zwischen 0 und 12 Volt 
einstellbar, Oie Stromentnahme darf maximal 200 mA betragen. 

Durch den Spannungsabfall an den Widerständen hängt die durch den Regler ein¬ 
steilbare Spannung vom fließenden Strom ab. Die Spannung ist also mit einem Instru¬ 
ment zu kontrollieren, die Spannungsangaben am Regler auf der Frontplatte sind 
nur Richtwerte, 

Das Gerät ist in einem isolierten Gehäuse untergebracht, die beiden Spannungspole 
sind isoliert so daß entweder der Plus- oder der Minuspol mit Masse verbunden 1 
werden kann. (Abb. siehe nächste Seite) 

Telefon-MithÖrverstärker + 

Dieser Milhörverstärker ermöglicht es, Telefongespräche durch induktive Übertragung 
im Lautsprecher eines Radiogerätes hörbar zu machen. Die Telefon-Koppelspule TK 
wird am Telefonapparat mit Hilfe eines Streifens Tesafilm befestigt. Die günstigste 
Lage muß ausprobiert werden. Der Ausgang A wird mit dem Plattenspäelereingang 
des Radiogerätes verbunden. Der Aufbau dieser Schaltung ist völlig unkritisch. Des¬ 
halb haben wir auf weitere Abbildungen verzichtet. Sollte der Verstärker auf Anhieb 
nicht arbeiten, bitte Anschlußschnüre am Plattenspielereingang umwechseln. Macht 
sich beim Betrieb ein Pfeifton bemerkbar, so ist das akustische Rückkopplung. Ab¬ 
hilfe: Rundfunkgerät auf kleinere Lautstärke einstellen oder zwischen Telefon und 
Rundfunkgerät einen größeren räumlichen Abstand schaffen. 

Stückliste: 

T = OX 7005 oder OC 604, R ~ 22 kOhm y 2 W, G 1 = 50 nF, C 2+3 = 0,1 uF, Schalter 
ein/aus, 1 Lötösenleiste 7-potig oder Streifen Experimenta, TK = Telefon-Koppeispule, 
2 Miniaturbuchsen und Stecker, 1 Kleingehäuse, Batterie, 

Der Aufbau erfolgt auf einem Löt Ösen streifen oder einem Stückchen Experimenta, da 
sich die Anfertigung einer gedruckten Platine nicht lohnt. 
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Wenn Sie Ihre Radio-, Transistor- oder Fernsteuerbastelei 
„einfach nur als Hobby” betreiben wollen, 

dann können wir Ihnen unseren Bastei- und Hobby-Lehrgang Radio/Transistor/Elek¬ 
tronik empfehlen. Es ist ein Lehrgang für alle, die gern und viel basteln oder es 
lernen wollen, die sich nur aus Liebhaberei mit der modernen Radio- und Transistor¬ 
technik befassen, einen gewissen Überblick und vielfältige Einblicke gewinnen wollen, 
ohne dabei bestimmte berufliche Ziele zu verfolgen. Der Lehrgang vermittelt alle für 
das Verständnis der Funktion der zum Aufbau vorgeschlagenen Geräte und Schaltun¬ 
gen erforderlichen Kenntnisse, Er gibt Hunderte von Anregungen zum Basteln, Probie¬ 
ren und Experimentieren. Er bringt fast hundert ausführliche Bauanleitungen verschie¬ 
denster Art von der Lichtschranke bis zur Alarmanlage, von der Blinkschaltung zum 
Hi-Fi-Verstärker, von der Fernsteueranlage zum elektronischen Musikgerät und vieles 
andere mehr. 

(Der Lehrgang ist in der Zielsetzung, der Durchführung und der Methode nicht mit dem 
wesentlich umfangreicheren und weitergehenden Lehrgang „Transistor- und Elektronik- 
Praxis'' - vergl. Seite 17 - vergleichbar) 

Basteln Sie mitt 

Eine interessante Broschüre mit vielen Bildern über diesen „Hobby- und Bastelkurs" 
liegt für Sie bereit. Wir schicken sie Ihnen gern kostenlos und ganz unverbindlich. Sie 
brauchen nur die am Schluß dieses Heftchens befindliche Gutscheinkarte ausgefülft 
an uns einzusenden, Institut für Fernunterricht, Abt. BB 103, 28 Bremen 17, Postfach 7026 
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Der Multivibrator als Fehlersuchgerät ++ 

Ein Multivibrator Ist ein Tongenerator, der eine fast rechteckige Kurven form in Nieder¬ 
frequenzschwingung erzeugt. Er erzeugt nicht nur einen Ton bestimmter Frequenz 
(in unserem Beispiel ca, 1 kHz), sondern auch viele tmgradzahlige Obertöne dazu. 
In unserem Beispiel erzeugt er außer 1 kHz auch 3 kHz, 5 kHz, 7 kHz usw* Dies geht 
bis zu einigen hundert kHz! 

Aufgrund dieser Eigenschaft ist der Multivibrator hervorragend als Fehlersuchgerät 
geeignet, well man damit Verstärkerstufen, die für verschiedene Frequenzbereiche 
ausgetegt sind, alle mit einem Gerät abtasten kann. Um dieses zu erläutern, ist 
nachfolgend das Schaltbild unseres Transistor-Reflexempfängers nochmals abgebildet, 
der zuvor bereits als Bauvorschlag beschrieben wurde. Zur Prüfung des Empfängers 
mit dem Multivibrator wird zunächst mit sine» Prüfschnur die Plusleitung (Masselei¬ 
tung) des Multivibrators mit der Plusleitung des Empfängers (Masseleitung) 
verbunden. Nun wird der andere Ausgang des Multivibrators (der, an dem die 
25 nF angeschlossen sind) mit einer Prüfschnur, die am anderen Ende mit einer 
Prüfspitze versehen ist, verbunden* Wenn jetzt Empfänger und Multivibrator einge¬ 
schaltet sind, so muß man, wenn man di© mit den Nummern 1 und 11 bezeichneten 
Leitungen mit der Prüfspitze berührt, immer den Multivibratorton im Lautsprecher 
hö^en. Jedoch verschieden laut: Bel der Prüfstellung 1 Ist zwischen Multivibrator und 
Lautsprecher nur der Ausgangstransformator, der Ton wird leise sein. Bei der Stel¬ 
lung 2 müßte er lauter sein, weil ja nun die Verstärkung des Tr* 3 dazukommt. Ist er 
nicht mehr zu hören oder überhaupt nicht lauter, so ist die Transistorstufe oder der 
Transistor selbst nicht in Ordnung. Bei Stellung 3 ist der Ton genauso laut wie m 
Stellung 2, bei Stellung 4 und 5 jedoch lauter. Die Stellen 6 und 10 sind noch Nf- 
Stellen; hier wird der Ton evtl* noch lauter zu hören sein, weil der Tr* 1 auch 'noch 
zur Nf-Verstärkung dient. Die Stellen 7, 8, 9 und 11 sind Stellen, bei denen Oberwellen 
des Multivibrators ausgenutzt werden. Hier kann der Ton im Lautsprecher evtl* leiser 
sein, weil die Oberwellen des Multivibrators nicht so laut sind wie die Grund welle. 
Jedoch muß auf Stelle 9 der Ton lauter sein als auf Stelle 7 und 8, weil die Ver¬ 
stärkung von Tr. 1 dazu kommt 

Auf die beschriebene Art kann man mit einem Multivibrator ein Gerät von hinten nach 
vorn abtasten und den Fehler schon sehr ein kreisen. Er liegt in den Schaltungsteilen 
zwischen der Taststelle, wo der Ton noch hörbar war, und der Stelle, wo er nicht 
mehr hörbar ist* 
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Selbstbau von Transformatoren mit „Traforapid”-Bausätzen 

Mit diesen Einzelteil-Sätzen kann man in wenigen Minuten einen Transformator selbst 
her steiler. 

Typen: P12U für N max = 12 VA 

P25U für N max = 25 VA 

PSOil für N max = 50 VA 

Primärwicklung 

Der hochwertige Spulenkörper ist bereits mit einer Primärwicklung für 220 V 50 bis 
60 Hz versehen, die mit einer isolierpapierlage bedeckt ist. Die Sekundärwicklung 
kommt darauf. 

Kem 

Der lamellierte Kern besteht aus 2 Teilen, die direkt ineinanderschnappen. Das Ein¬ 
schieben einzelner Lamellen in den Spulenkörper erübrigt sich. 

Anbringung der Sekundärwicklung 

Sie wird auf die Isolierlage, di© die Primärwicklung abdeckt, aufgebracht. Die maxi¬ 
male Drahtmenge bringt man durch saubere Wicklung von Windung neben Windung 
und Lage über Lage ohne Papier unter. 

Anbringung einer zweiten Sekundärwicklung 

Ist eine zweite Sekundärwicklung nötig, so sollte man die erste mit 2 bis 3 Lagen 
des mitgelieferten gefiederten Isolierpapiers abdecken. 

Abdecken der Wicklung 

Auf die letzte Sekundärwicklung legt man als Isolation 2 bis 3 Lagen ungefiedertes 
Isolierpapier wie mitgeliefert 

Erwartet man besonders hohe Spannungen zwischen den Lagen bzw. den einzelnen 
Wicklungen, dann kann man durch Ölpapier oder Plastik-Folie (überall erhältlich) die 
\ soiatlonslagen dicker machen. 

Der Spulenkörper 

Er ist aus Kunststoff mit hohem Iso lat ionswiderst and und großer mechanischer Festig¬ 
keit hergestellt 

Die Anschlüsse 

Hierfür sind Anschlußlaschen vorgesehen, die in die Schlitze der Flansche des Spulen¬ 
körpers gesteckt werden. Durch darauffolgendes Abwinkeln sitzen sie fest. Die Flan¬ 
sche haben ziemlich viele Schlitze um das Finden des geeignetsten Platzes für jede 
Lötfahne zu erleichtern. Die Drahtenden lassen sich leicht an die Anschlüsse Jöten, 

Berechnung einer «Jrafo rapid 1 -Wicklung 

Die richtige Sekundär-Windungszahl ergibt sich aus der Multiplikation der gewünsch¬ 
ten Vollast-Sekundärspannung mit der Anzahl der Windungen je Volt der Primärwick¬ 
lung mal 1,15 (zum Ausgleich der Verluste). Die Anzahl der Windungen je Volt ist 
primär bei 

Type PI 2U ........ . . 9,1 Windungen 

Type P25U.. ♦ . . 7,8 Windungen 

Type P50U.„ ... 5,5 Windungen 
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Möchten Sie per Funk mit Menschen in aller Welt sprechen? 


Das ist leicht möglich, wenn Sie Funkamateur werden. Alles, was Sie dazu brauchen, 
ist eine kleine Funkstation und die postamtliche Amateurfunklizenz. Funkstationen 
gibt es schon für weniger als DM 200,-, und zur Postlizenz verhelfen wir Ihnen rasch 
und sicher durch den seit 10 Jahren bewährten Fernlehrgang „Amateurfunk - Funk¬ 
technik”, Um Funkamateur zu werden, brauchen Sie weder technische Kenntnisse, 
noch eine „dicke Brieftasche”. Sie lernen im Lehrgang z. B. auch, wie Sie Ihre Station 
selbst bauen, wenn Sie diese nicht betriebsfertig kaufen möchten. 

Suchen Sie sich Freunde in aller Welt, schaffen Sie private Funkverbindungen nach 
Tokio, New York oder wohin Sie wollen, Amateurfunker gibt es überall — fast 500 000 
in der Welt, Sie sind eine große Gemeinschaft, in der jeder jeden versteht, denn die 
Sprache der Funkamateure ist international. Man lernt sie rasch, - auch durch unseren 
Lehrgang. Sie können Fotoamateur sein oder Briefmarkensammler, aber Sie werden 
kein Hobby kennen, das so spannend, so abenteuerlich und weltweit ist wie der 
Amateurfunk! 

Werden Sie Funkamateur! 

Eine hochinteressante, bebilderte, 40-seitige Broschüre über den Amateurfunk und 
unseren Lehrgang liegt für Sie bereit Sie erhalten sie kostenlos und ganz unverbind¬ 
lich. Sie brauchen nur auf der letzten Seite dieses Heftchens die Gutschein karte aus¬ 
zufüllen und einzusenden an das 

Institut für Fernunterricht, Abt. BB 100, 28 Bremen 17, Postfach 7026 
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Zusammenbau des Transformators 

Beim Festlegen der IsolationsEagen kann man am besten Klebefilm verwenden. Die 
Enden der Sekundärwicklung werden an die Anschlußfahnen gelötet. 

Daraufhin steckt man die Blechpaketein den Spulenkörper. An den beiden Seitendes 
Eisenkerns wird je ein E- und ein I-Biech zum besseren Zusammenhalt der beiden 
Kernteile und zur Ausfüllung des Raumes befestigt. 

ISfun werden mittels der gelieferten Schrauben und Muttern Montagewinkel und 
Schiitzlaschen mäßig fest angeschraubt wobei die Winkel für die Befestigung an der 
kurzen Blechpaketseite gedacht sind. Daraufhin legt man den Transformator auf die 
lange Blechpaketseite und klopft vorsichtig die beiden Pakethälften ineinander, worauf 
die Schrauben endgültig angezogen werden. 

Durch die Keilwirkung werden die Luftspalte sehr klein, wodurch der Leerlaufstrom 
niedrig bleibt Nach dem Zusammenbau kann man den Trafo, falls wünschenswert, 
lackieren und zwar mit einem synthetischen Lack um Rostbildung zu vermeiden. 

Em Imprägnieren der „Traforapid -Transformatoren ist durch Verwendung nicht-hygro¬ 
skopischer Isoliermaterialien nicht notwendig, Draht für die Sekundärwicklungen}, 
Klebeband, Lötzinn und Lack werden in der Bau-Packung nicht mitgeliefert. * 

Technische Daten 


Type 

P12Ü 

P25U 

P50U 

Maximalleistung 

12 VA 

25 VA 

50 VA 

Primärspannung 

220 V 

220 V 

220 V 

Primäre Windungszahl 

50-60 Hz 

50-60 Hz 

50-60 Hz 

2000 

1710 

1200 

Windungen je Volt 




primär 

9,1 

7,8 

5,5 

Grundfläche einschl. 




Spulenflanschen, aus- 




schl. Lötfahnen 

47 x 55 mm 

48,5 x 55 mm 

60 x 66 mm 

Höhe 

62 mm 

68 mm 

80 mm 

Bestellnummer 

36001 

36002 

36003 


INHALT EINER „TRAFORAPID ^PACKUNG 

Zweiteiliger Eisenkern mit Abschlußbtechen für Schnellmontage. Spulenkörper mit be¬ 
reits gewickelter Primärwicklung für 220 V. (soliermaterial, Lötösen, MontagewinkeL 
Laschen, Schrauben und Muttern. 


« 






So ändert man vorhandene (alte) Transformatoren und bringt 
sie auf die gewünschte Spannung und Leistung. 

Alte Transformatoren - ausgebaut aus nicht mehr funktionsfähigen Rundfunkgeräten, 
Fernsehern, Verstärkern, Trafos aus günstigen Einkäufen usw. - viele Bastler haben 
so etwas in der Baste! kiste. Aber — für die praktische Verwendung fehlt es oft an 
der richtigen Sekundärspannung und der Leistung. Es ist nicht schwierig, solche 
Trafos „aus der Kiste 1 den Wünschen und Anforderungen entsprechend umzubauen 
oder besser: umzu wie kein. 

Mit Hilfe des Diagramms auf der folgenden Seite läßt sich rasch ermitteln, wieviele 
Windungen pro Volt erforderlich sind und weiche Drahtstärke der zu verwendende 
Kupfer lackdraht (öu/La) haben muß. 

» Beispiel: 

Nehmen wir an, unser Trafo hätte einen Kern in den Maßen 2,5x2 cm = a'b 
(siehe Diagramm), dann rechnen wir: 2,5 : 2 = 5 cm 2 = Kernquerschnitt Q. 

Jetzt nehmen wir uns das Diagramm vor, legen in der rechten Tabelle {WLndungs- 
zahl/Volt) ein Lineal oder dergleichen waagerecht bei Kernquerschnitt (Q) 5 an und 
ermitteln an dem Punkt, an dem das Lineal die schräge Linie trifft, unten die erfor¬ 
derliche Windungszahl pro Volt. Im vorliegenden Falle 8, d. h. 8 Windungen sind pro 
Volt bei diesem Trafokern erforderlich. Soll der fertige Trafo also 10 Volt sekundär- 
seitig abgeben, müssen 80 Windungen Cu/La aufgewickelt werden. 

Für die Ermittlung der erforderlichen Drahtstärke ist die linke Tabelle des Diagramms 
vorgesehen. Nehmen wir an, die maximale Stromentnahme solle 300 mA betragen. 
Das jetzt an der linken Seite angelegte Lineal trifft die schräge Linie an einem Punkt, 
nach dem sich wiederum in der untenstehenden Tabelle {Draht in mm0) die Draht¬ 
stärke mit ca. 0,35 mm ab lesen läßt 

Es ist ohne weiteres möglich, auch alte Kupfer-Lackdrähte zu verwenden. Man muß 
nur darauf achten, daß die Lackisolierung absolut einwandfrei ist. Ist der Lacküber¬ 
zug stellenweise beschädigt (zerkratzt, abgeplatzt o. ä.), darf der Draht nicht verwendet 
werden; dann besteht Kurzschiußgefahrl 

> 

Stlbstbau einer Transformator-Wickel Vorrichtung 

Ein solches Hilfsmittel läßt sich ohne großen Aufwand schnell aufbauen, während es 
ohne Wickel Vorrichtung ein ziemlich schwieriges Unterfangen Ist, einen Trafo selbst 
wickeln zu wollen. Zum Bau der Vorrichtung benötigt man ein Stückchen Flacheisen 
von 25x3 cm, eine Gewindestange von ca. 8 mm 0, ein paar Schrauben, ein Stück¬ 
chen Eisen oder Alu, sowie ein Stückchen Rundholz zur Anfertigung der Handkurbel 
und ein paar Spannbügel oder Schraubzwingen zum Festhalten der ganzen Vorrich¬ 
tung auf der Tischplatte. Noch einfacher läßt sich eine kleine Vorrichtung zum Draht- 
abwlckeln aufbauen. Aus den nachfolgenden Abbildungen gehen alle Einzelheiten 
hervor. 
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Experimentier-Netzteil für Gleich- und Wechselstrom ++ 

Dieses Umversal-Netzteil ist gedacht für die verschiedensten experimentellen Arbei¬ 
ten. Preiswürdigkeit - infolge geringen Aufwandes - und vielfältige Einsatzmöglich“ 
keiten sind seine besonderen Vorzüge. Es liefert Gleichspannung und Wechselspan¬ 
nung in 11 Schaltstufen von 2,5 bis 24 Volt, die maximale Leistung beträgt 1 Ampäre, 
Spannung und Strom sind an zwei großen Anzeigeinstrumenten ablesbar. 

Das Gerät wird in einem Metallgehäuse mit den Abmessungen 190x 130xSO mm unter¬ 
gebracht An der Frontseite befinden sich außer den Anzeigeinstrumenten und dem 
Spannungswähler für Gleichstrom 2 Reihen von Ausgangsbuchsen für Wechselspan¬ 
nung* Die Gleichspannung wird an zwei weiteren Ausgangsbuchsen abgenommen, 
nachdem die gewünschte Gleichspannung durch den Spannungswähler eingestellt 
wurde. 

Ziu beachten: Entnahme von Wechsel Spannung nur über die einzelnen, jeweils ent¬ 
sprechend markierten Buchsen; Entnahme von Gleichspannung nach Einstellung des 
Spannungswählers stets nur an dem einen, dafür vorgesehenen Buchsenpaar! 

Der Netzschalter iiX ebenfalls an der Frontseite untergebracht, während Sicherung 
und Netzkabeleinführung an der Rückseite angeordnef werden. 

Anfertigung des Netztrafos 

Wir verwenden für dieses Netzgerät den zuvor bereits beschriebenen Traforapid-Öau- 
sat 2 Typ P25/U. Wir benötigen 12 verschiedene Spannungen, müssen den Trafo also 
mit 12 Abgriffen wickeln. Dazu stecken wir an der Seite des Trafowickels In die dafür 
vorgesehene Kunststoff leiste zunächst 12 der mitgelieferten Lötfahnen ein. Da die 
eine Seite hierzu nicht ganz ausreicht, nehmen wir die Seite, an der die Primär¬ 
wicklung bereits vorhanden ist, mit hinzu. Aus der Zeichnung „Aufbauplan 1h ist zu 
entnehmen, wie das gedacht ist. Das nach innen zeigende Ende der Löffahnen muß 
dabei etwas nach außen umgebogen werden, damit die Fahnen beim Wickeln nicht 
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herausfallen. Wie vorher beschrieben, ermitteln wir anhand des Diagramms die er¬ 
forderlichen Windungen pro Volt. Das sind beim Kern P25/U — 7,8 Windungen pro 
Volt» Ais Sekundärspannungen sind vorgesehen: 2,5-4-6,3-8-10-12,6-14-16- 
18-20 und 24 Volt. Das sind die gebräuchlichsten Spannungen» Sie können natürlich 
auch andere wählen. Wir wissen jetzt, daß für 1 Volt 7,8 Windungen erforderlich sind, 
d» h. also für 2,5 Volt 19y 2l für 4 Volt ca. 31 Windungen usw. Dementsprechend brau¬ 
chen wir für 2,5 Volt einen Abgriff bei Windung IS 1 /^ für 4 Volt einen Abgriff bei 
Windung 31 usw. Wir verwenden Kupferlackdraht (Cu/La) von 0,7 mm 0 
Beim Aufbringen (Wickeln) der Windungen muß man darauf achten, daß eng Windung 
an Windung gelegt wird» Sonst vergeudet man zuviel Platz und bringt am Ende nicht 
alle Wicklungen unter. An jeder Anzapfstelle (also bei Windung IQ 1 /?, 31 usw.) wird 
der Draht doppelt herausgeführt und an der nächstgelegenen Lötöse festgelötet. Dann 
wird weitergewickelt bis zum nächsten Abgriff. Der Kupferlackdraht muß an der Löt- 
stelle vollständig vom Lack befreit werden. 

Aus der Zeichnung „Aufbauplan" ist zu erkennen, in welcher Reihenfolge die Abgriffe 
zweckmäßigerweise verlötet werden. 

Sind alle Windungen aufgewickelt, legt man eine Lage Ölpapier über die Wicklungen 
und verklebt dieses mit Tesafilm o. ä. Danach können die Eisenbleche eingesteckt 
und verschraubt werden. Zum Erproben schließen wir an der Primärseite (die auf dem 
Trafo bereits vorhanden gewesene Wicklung) ein Netzkabel an und setzen den Trafo 
unter Strom. Mit Hilfe eines Voltmeters (Vielfach-Meßinstrument) messen wir nach, ob 
an den einzelnen Sekundär-AnschEüssen (Abgriffen) die gewünschte Spannung vor¬ 
handen ist» Ist das nicht der Fall, stimmen die Windungen nicht Der Transformator 
darf auch bei längerem Betrieb im Leerlauf nicht warm werden» Wird er es trotzdem,, 
ist ein Wlcklungskurzschluß vorhanden. Dann hilft nur eines: Wicklungen Stück für 
Stück abwlckeln und beschädigte Drahtstelle durch Aufträgen von Lack isolieren. 

Aulbau des Netzteils 

Aus einem Stück Alublech von 130x80 mm (1 mm stark) fertigen wir durch ontsprechen- 
des Abkanten (je 10 mm nach unten und seitwärts) ein Chassis für die Montage des 
Trafos, Gleichrichters und des Elektrolytkondensators (Elko). Wir montieren zunächst 
den Trafo und den Elko mit Hilfe entsprechender Schrauben. Die Anschlußfahnen des 
Eikos zeigen nach oben, die Anschlüsse des Trafos nach vorn. Da der Gleichrichter 
keine .Befestigungsmöglichkeit besitzt, wird er mit Uhu oder Pattex aufgeklebt. Auch 
seine Anschlußfahnen zeigen nach oben» Das Chassis mit den drei Bauelementen wird 
jetzt auf dem Boden des Gehäuses verschraubt (siehe Zeichnung) 

Die Rückwand des Gehäuses muß jetzt zwei Bohrungen für Netzkabel-Durchführung 
und Sicherung erhalten. 

Wie an der Frontplatte Instrumente, Schalter und Buchsen angeordnet werden, zeigt 
die Zeichnung. 

Für die in unserem Bausatz enthaltenen Teile sind hier folgende Bohrungen erforder¬ 
lich (Durchmesser): Isolierte Buchsen für Wechselstrom 7 mm, 2 Buchsen für Gleich¬ 
strom 6 mm, Netzschalter ein/aus 12 mm, Spannungswählschalter 9 mm, Anzeigein¬ 
strumente 45 mm» 

Jetzt bauen wir nacheinander ein: Buchsen (ein Isolierring auf die Frontplatte, einer 
darunter, Lötfahne auf stecken und Buchse festschrauben), Netzschalter (Mutter unter 
die Frontplatte, mit Zierring-Mutter von oben festschrauben), Spannungswahl sch alter, 
An zei g e i n st ru men t e» 

Verdrahtung: 

Der Elektrolytkondensator (Elko) 1CC0 pF besitzt 2 Lötanschlüsse; einer davon ist mit 
einem roten Punkt gekennzeichnet (Plusseite). Der Sillziumgleichrichter hat vier Löt¬ 
anschlüsse. Zwei davon sind mit dem Wechselstromzeichen — gekennzeichnet, die 
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beiden anderen mit (plus) und - (minus). Es sind jetzt folgende Draht-, bzw. Litzen- 
Verbindungen herzu stellen: 

1) Erster - Gleichrichteranschluß mit Trafowicklung 0 

2) Zweiter ^ - Gleichrichteranschluß mit Schleifer des Spannungswahlschalters. 

3) Gleichrichter + mit Elko + (plus) und weiter zum Volt- und Ampäremeter (Anzei¬ 
geinstrumente), dabei bleibt sich gleich, welcher Instrumenten-Anschluß genommen 
wird. 

4) Gleichrichter — (minus) mit Elko — (minus) und weiter zur Minusbuchse an der 
Frontplatte. (Gleichspannungsbuchse) 

5) Zweiter Voltmeteranschluß über vorhandenen Widerstand Rv und Minusbuchse für 
Gleichspannung. 

Zweiter Amperemeter-Anschluß mit Plusbuchse für Gleichspannung 

(Das Voltmeter liegt parallel zu den Gleichspannungsbuchsen (siehe Schaltung) 

6) Transformatoranschlüsse (Abgriffe) mit den Lötfahnen der Ausgangsbuchsen für 
Wechselspannung; also Anschluß 0 an Buchsen 0, Anschluß 2,5 an Buchse 2,5, 
Anschluß 4 an Buchse 4 usw. 

Beachten: Anschluß an die bei der Frontplattenmontage aufgesteckten Lötfahnen! 

7) Wechselspannungs-Ausgangsbuchsen mit Spannungs-Wahlschalter. Hier erfolgt der 
Anschluß am Lötpunkt der Buchse selbst Man beginnt zweckmäßigerweise mit 
dem Anschluß 2,5 V T verbindet ihn mit Schalterkontakt 1, Anschluß 4 V mit Schalter- 
kontakt 2 usw. Die Ö-Buchsen bekommen hier keine Verbindung mit dem Schalter! 

Bitte nehmen Sie sich beim Verdrahten stets die Schaltung vor und kontrollieren Sie 
jeden Arbeitsgang. Nur dadurch können Sie Schaltfehler vermeiden! 

Nach Beendigung der Verdrahtungsarbeit kann das Netzteil angeschlossen werden, 
Das Schuko-Nefzkabel enthält drei verschiedenfarbige, isolierte Drähte, Der blaue 
Draht wird mit dem Sicherungshalter verbunden; der zweite Anschluß des Sicherungs¬ 
halters mit dem einen 220-Volt-Anschluß des Trafos, Der braune Draht wird über een 
Ein/AuSi-Netzschalter zum zweiten 220-V-AnSchluß des Trafos geführt. Die gelb,.grüne 
(oder rote) Leitung wird mit .,Masse*, d.h. mit dem Gehäuse oder dem zum Aufbau 
benutzten Chassis verbunden, Im Schukostecker führen blaue und braune Leitung an 
die beiden Stecker-Kontakte, während die gelb/grüne (rote) mit den seitlichen Lamel¬ 
len verbunden wird. 

Tips zur Frontplattenbeschriftung 

Bei unserem Mustermodell wurde die Frontplattenbeschriftung auf Zeichenkarton mit 
Hilfe von Tusche und Beschriftungsschablone vorgenommen. Nach dem Trocknen wur¬ 
den die beschrifteten Streifen mit farblosem Lack übersprüht und auf die Frontplatte 
geklebt. Man kann das Gehäuse natürlich auch direkt beschriften oder mit „Parailex''- 
Schiebeetiketten versehen, wodurch ein kommerzielles Aussehen erzielt wird. 

Im Bausatz wird das Gehäuse ungebohrt mitgeliefert. Auch das Alublech für das Auf¬ 
bauchassis ist noch nicht abgekantet. 

Ein seiteile liste: 

1 Metallgehäuse 19Öix 130 x80 mm (Pfeifer 12) 

T Traforapld-Bausatz P 25 U (oder fertig gewickelter Trafo) prim. 220 V, sek. 

2,5 - 4 - 6,3 - 8 -10 -12,6 ■ 14 -16 - 16 - 20 - 24 V -1 Ampere 
1 Elko 1000 uF r 70/80 Volt, 1 Gleichrichter B 40 G 2000, 1 Dreheäsen-Instrument 30 V, 
1 dto, 1 Ampere, 1 Stufenschalter 1x11 oder 1x12 Kontakte, 1 Laborknopf, 

1 Kippschalter ein/aus, 1 Sicherungselement, 1 Sicherung 500 mA, 

1 Durchführungstülle, 4 Druckknopffüße, 12 Isobuchsen schwarz, 2 Isobuchsen weiß, 

2 Polklemmen PKI, 16 Lötösen 6 mm 0, 2 Lötösen 4 mm 0, 10 m Schaltiitze. 

4 Schrauben M 3/10, 4 Muttern M 3, 1 Stück Alublech 130 x 80 x 1 mm. 2 m Netzkabef. 
1 Schukostecker, 10 zusätzliche Lötfahnen zum Traforapid. 
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Gleich und Wechseispannungsnet 2 teil von 2 ^24 V/ JA 
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Aufbau^lan des Netzteils 



Zur besseren Übersicht feit verschaffet gezeichnet 
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Suchgerät für elektrische Leitungen ++ 

jeder, der es schon einmal versucht hat, weiß, wie schwierig es ist, den Verlauf von 
unter Putz liegenden Leitungen zu ermitteln. Es kommt oft vor, da3 man z, B. beim 
Einschlagen eines Nagels in die Wand eine Leitung zerstört. Die Fehlersuche und die 
Bestimmung des Fehlerortes kann sehr zeitraubend sein. Nicht selten muß eine ganz 
neue Leitung installiert werden. Besonders schlimm sieht es oft in Altbauten aus. 
Wird eine solche Wohnung einmal gründlich renoviert, kann ein Elektriker viel er¬ 
leben. Da gibt es manchmal ein wahres Leitungslabyrinth. Um dann Ordnung schaffen 
zu können, ist ein Leitungssuch gerät erforderlich. 

Sei unserer Schaltung handelt es sich um einen rauscharmen Niederfrequenzver¬ 
stärker, an dessen Eingang die Suchspule L liegt. Am Ausgang kann ein Kopfhörer 
angeschlossen werden. Auffällig an der Schaltung ist, daß n-p-n und p-n-p Hochfre¬ 
quenztransistoren verwendet wurden. Versuche damit haben ergeben, daß durch die 
hohe Grenzfrequenz dieser Transistoren kaum etwas vom Transistorrauschen zu ver¬ 
nehmen war, was bei NF-Typen jedoch der Falt war. 



Hörtr 
2x2 KU 


L = Telefonkoppelspule, T 1 = Transistor BFY 34, T 2 = Transistor OX 4005, 
R 1 = 1 kOhm, R 2 =s 100 Ohm, P = Miniatur Potentiometer (evtJ. mft Schalter) 
5 kOhm, C 1 = Elko 10 uF 30 V, C 2 = Elko 500 uF 6/8 V r 1-adriges abgeschirmtes 
Kabel, Schaltdraht, Batterie 9 V mit Halter, Pertinax 20x20 mm, Experiments oder 
Veroboard platte, Lötösen, 1 Kopfhörer. 

Per Aufbau 

Die Koppel spule L wird auf ein Stückchen Pertinax von 20x20 mm geklebt. Ihre 
Anschlüsse werden an doppetfahnige Lötösen angelötet. Daran wird ferner ein 
einadriges abgeschirmtes Mikrofonkabei so angelötet, daß die Seele (Innenleiter) mit 
de'- Basis des Transistors T 1 verbunden ist. Die Abschirmung geht an den Schleifer 
des Potentiometers P, Der Verstärker wird zweckmäßigerweise in ein kleines Ge¬ 
häuse eingebaut, das so konstruiert sein sollte, daß man es sich um den Hals hängen 
kann. Mit der Spule L wird dann die Wand oder die Decke nach Leitungen abgesucht 
Auf mindestens 3 cm Entfernung spricht das Gerät sicher an. Voraussetzung dafür 
ist natürlich, daß die Leitung unter Strom steht. 
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Fernsehtechnik - Fernsehreparaturtechnik - 
Farbfernsehen - für Freizeit und Beruf 

Unter Anleitung eines der bekanntesten Fachleute des In- und Auslandes lernen Sie 
in diesem Lehrgang, wie des Fernsehen - von der Sendung bis zum Empfang aui 
dem häuslichen Bildschirm - funktioniert Sie erwerben gründliche Kenntnisse über die 
Funktion eines Fernsehgerätes, über die Wirkungsweisen die Planung und den Auf¬ 
bau von Fernsehantennen und - nicht zuletzt - wie man Bild- und Tonfehler, verschie¬ 
dener Ursache findet und behebt. Selbstverständlich ist es dazu erforderlich, auch 
den Umgang mit Meß- und Prüfgeräten genau kennenzulernen. Im Aufbau-Lehrgang 
,,Farbfernsehen' 3 wird dieses neue, aktuelle Gebiet der Fernsehtechnik behandelt Im 
neuen „Reparatur- und Service-Praktikum", das ebenfalls als Aufbaulehrgang wahl¬ 
frei belegt werden kann, legen Sie den Grundstock für eine eigene Ausrüstung mit 
Service-Geräten für die Fernsehreparatur Ein Oszillograph und ein Rohrenvoltmeter, 
sowie verschiedene Zusatzteile werden mitgeliefert. 

Für viele Männer ist dieser Lehrgang der erste Schritt zur Selbständigkeit Es gäbt 
über 15 Millionen Fernsehapparate in Deutschland. In jedem Jahr kommen Hundert¬ 
tausende hinzu. Dafür werden Service- und Reparaturfachleute gesuchtl Ihre Chance! 
Auch für diesen Lehrgang genügt Volksschulbildung. Vorkenntnisse brauchen Sie nicht 

Werden Sie FernsehtechnikerI 

Mehr über diesen ausgezeichneten Lehrgang können Sie in der Informationsbroschüre 
„Fernsehtechnik 11 nachlesen, die wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich zu¬ 
schicken. Bitte füllen Sie die Gutschejnkarte am Schluß dieses Heftes aus und senden 
Sie diese an das Institut für Fernunterricht, Abt BB 102, 28 Bremen 17, Postfach 7026 
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Einbruchsicherung für Kraftfahrzeuge ++ 

* Durch die hier gezeigte Anlage kann man sich weitgehend davor schützen, eines 
schönen Morgens sein Auto aufgebrochen und ausgeräumt vorzufinden. Auch ein 
Diebstahl des Wagens selbst ist bei eingeschalteter Anlage praktisch unmöglich. 

Den Alarm (über die Hupe) löst eine VerzögerungsschaJtung aus, die durch den Tür¬ 
kontakt der Wageninnenbeleuchtung gesteuert wird. Da sich bei den meisten Wagen¬ 
typen auf beiden Seiten ein Türkontakt befindet, ist es gleichgültig, welche Tür der 
Dieb aufbricht. Um die Anlage in Betrieb zu setzen, ist beim Verfassen des Wagens 
nur ein Schalter zu betätigen und die Tür zu schließen. Wird die Wagentür jetzt wieder 
geöffnet, ertönt etwa 5 Sekunden später die Hupe. Der Wagenbesitzer selbst hat also 
noch ausreichend Zeit, nach dem öffnen der Tür die Anlage wieder außer Betrieb zu 
setzen. Der Einbrecher jedoch, der von der Existenz der Alarmanlage nichts weiß, 
löst durch das öffnen der Tür den Alarm zeitverzögert aus. Dabei bleibt es sich gleich, 
ob er die Tür offen läßt oder sie wieder schließt. Die Hupe ertönt so lange,; bis die 
Anlage durch den Betriebsschalter wieder ausgeschaltet wird. Den Schalter bringt 
man zweckmäßigerweise versteckt an. 

Funktion: 

Beim Schließen des Schalters Sch zieht das Relais 2 über den noch ungeladenen 
Kondensator C 3 kurzzeitig an. Der jetzt geschlossene Türkontakt TK (Wagentür offen) 
bildet einen Seibsthaltekreis für das Relais 2, wobei es abfällt. Steigt der Wagen be- 
sitzer ein oder wird ein Einbruchsversuch unternommen, schließt der Türkontakt über 
den geschlossenen Ruhekontakt 2,1, zieht das Relais 1 an und hält sich über seinen 
Arbeitskontakt 1,1 selbst. Gleichzeitig beginnt sich der Kondensafor 0 t über den Wider¬ 
stand R 1 und den geschlossenen Kontakt 1.1 aufzutaden. Der Transistor T 1 dient als 
impedanzwandler, um den niederohmigen Relaiswert von Rel 2 an den relativ hoch¬ 
ohmigen Ladewiderstand R 1 anzupassen. Ist die Anzugsspannung an der Relaiswick¬ 
lung R 2 nach etwa 5 Sekunden erreicht, zieht Rel 2 an und hält sich über 1,1 D und 
2,1 selbst. Jetzt sind die Kontakte 1,2 und 2,2 und damit der Hupen ström kreis geschlossen. 
Erst wenn man den Schalter Sch wieder öffnet, fallen die Relais 1 und 2 ab und unter¬ 
brechen den Stromkreis. 

Die beschriebene Schaltung hat den Vorteil, daß im eingeschalteten Zustand die An¬ 
lage keinen Strom aus der Batterie entnimmt, da kein Relais angezogen ist. Die Anlage 
kann also auch über lange Zeit in Betrieb bleiben. Ein weiterer Vorteil ist, daß die 
Hupe auch dann noch ertönt, wenn die Tür wieder geschlossen wird. 

Stückliste: 

R 1 = 2,2 kOhm, R 2 = 51 Ohm, R 3 = 10 Ohm, R 4 = 10 kOhm (alle y 2 Watt), C 1 = Elko 
1000 uF, C 2 = 100 uF, C 3 = 500uF {30 V), Rel. 1 und 2 — WisbPrint-Relais RG 67, 6 V, 
TI“ OX 7021, D 3 Diode, AX 105. 

Der Aufbau 

Wie bei allen Kraftfahrzeug-Geräten muß der Aufbau auf gedruckter Platine vorge¬ 
nommen werden. Die nachfolgenden Zeichnungen zeigen die Anordnung der Bauteile. 
Kontakt y von Rel. 1 muß mit Kontakt y von Rel. 2 durch eine Drahtbrücke verbunden 
werden (vergl. Zeichnung). Die übrigen Relais-Kontakte sind durch Leiterbahnen her- 
ausgeführt und können für andere Zwecke, z. B. Signallampen, zur Kontrolle be¬ 
nutzt werden. 
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Gutes Werkzeug 

ist di© Grundvoraussetzung für den einwandfreien Aufbau von Schaltungen, Wenn 
Sie also noch ganz neu , P im Fach” sind, so prüfen Sie zunächst einmal Ihren Werk¬ 
zeugbestand. Die nachfolgend genannten Werkzeuge gehören zur einfachsten Grund¬ 
ausrüstung und sollten auf jeden Fall vorhanden sein, wenn Sie mit einem Aufbau 
beginnen. 

Elektrischer Lötkolben, Lötzinn, 1 Lötpinzette, 2-3 Schraubenzieher mit verschiedener 
Klingen breite, 1 Lötkolben ab läge, 1 Satz Zangen (z. B, Kombizange, Spitzzange, Radio¬ 
zange, Seiten sehn ei der,) 

Für die einfachsten mechanischen Arbeiten braucht man: 

Bohrmaschine, 1 Satz Bohrer, 1 kleine Mehrzwecksäge. 1 Satz Feilen, 1 Hammer 
1 Schieblehre, 1 Blechschere. 

Sehr erleichtern kann man sich die Arbeit durch weitere praktische Werkzeuge, wie 
z. B. Loch stanzen satz. Ab Isolierzange, Verdrahtungszange, Biberzange, Wärmeableitpin- 
zette, Festhaltepinzette, U hr m ac h ersc h rau benzi eher satz, Gewindebohrer, Schraubstock, 
Kreuzpinzette u. a. m. 

Bei der Anschaffung dieser Werkzeuge sollte man natürlich darauf achten, die passen¬ 
de Ausführung in entsprechender Größe zu wählen. „Grobschmiede-Ausführung” eignet 
sich nicht für unsere Zwecke, Wir können Ihnen für die Grundausstattung zwei seit 
vielen Jahren bewährte Werkzeug-Zusammenstellungen anbieten: 

Die Werk zeug-Grund auBrüstung Nr. B 80001 DM 21,20 

bestehend aus 1 elektr. Lötkolben 50 W/220 V, 1 Radio-Schraubenzieher. 1 Spannungs- 
prüfer, 1 Lötpinzette, 2 Pack. Lötzinn säurefrei, 1 kleine Kombizange, 1 kl. Selten¬ 
schneider, 1 kl. Rund-Spitzzange, 1 kl. Greifzange, 

Die große Werkzeug-Ausstattung für elektrische und mechanische Arbeiten 

1 Universal-Löt kolben 30 W/220 V für Transistor- und Röhren Schaltungen, je 1 kl. Kom¬ 
bizange, Greifzange, Seitenschneider, Rund “Spitzzange, Tel efon-L an grna ulzange, 1 Fest¬ 
haltepinzette, 1 Lötpinzette, 1 Abi soller-Schrauben zieh er, 1 Schraubenzieher-Satz (4-teilig 
im Etui), 1 Schieblehre, 1 Blechschere, 1 Handbohrmaschine, 1 Bohrersatz ß*teilig, 2 Pack. 
Lötzinn säurefrei, 1 Satz Peilen (6-teilig), 1 Hammer 100 g, 1 Mehrzwecksägen-Garnitur. 

Nr. B 80005 DM 62,- 
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Einzelteile und Zubehör 


NetzanschluBgerät für Transistor ge räte 

betriebsbereit, industriell gefertigt 
stabilisiert, Ausgangsspannung 6-9 V regelbar, 
Leistung 300 mA, Eingangsspannung 220 V 
Kunststoffgehäuse 95x70 x 50 mm 


Chemi kalten säte zur Selbst her Stellung gedruckter Platinen 

Löttinte 

Ätzmittel 


Kupfer kaschierte Pertlnaxplatten 

50 x 100 mm 
75 x 100 mm 
100 x 100 mm 

Experl men t e-Au fbaup I atten 

75x100 mm 
150 x 100 mm 


Verobo ard- P Latten 

M 6 65 x 90 mm 
M 7 90x130 mm 

Einbaugehäuse 

Alu eloxiert, zweiteilig 

dto. 

dto. 

dto. 

Preßstoff, schwarz 


72x37x28 mm 
72 x 57 x 28 mm 
72 x 37 x 44 mm 
72 x 57 x 44 mm 
108 x 74 x 45 mm 


Paraftex-Schlebeetlketten zur Beschriftung 
M i matur-KristaLImlkrofon (mit Kabel) 

Morsetaste, einfache Ausführung 
Miniatur-Lautsprecher, 5 cm 0, 8 Ohm, 0,2 Watt 
Rundlautsprecher, 4 Watt, 5 Ohm 

Miniatur-Ohrhörer, 50 kOhm 
8 Ohm 


Doppel kopfhö rer, 2x2000 Ohm 

Batterien 9 V-Compakt 

Flachbatterie 4,5 V 
1,5 V Mignonzelle 

Batteriehalter 9-V-D ru ckknopfanschlu B 
Mignon-Zelle 
für 4 Mignon-Zellen 

Drehknöpfe, Roka, schwarz mit Zeigernase 

20 mm 0, 17 mm hoch, 6 mm Achs0 

I so-Te le fonbu c hseti 


Nr B 16003 

DM 

26,80 

Nr. B 66004 

DM 

3,60 

Nr. B 66001 

DM 

1,50 

Nr B 66002 

DM 

1,- 

Nr B 66014 

DM 

-,65 

Nr B 66015 

DM 

1,- 

Nr B 66016 

DM 

1,30 

Nr. B 66115 

DM 

1,95 

Nr. B 66116 

DM 

3,90 

Nr B 66119 

DM 

2,30 

Nr. B 66120 

DM 

3,35 

Nr. B 67053 

DM 

2,10 

Nr. B 67054 

DM 

2,30 

Nr. B 67057 

DM 

2- 

Nr. B 67058 

DM 

2,30 

Nr B 67005 

DM 

1,85 


(Jautz), 

Nr. B 66227 

DM 

1.- 

Nr. B 06016 

DM 

4,60 

Nr B 06001 

DM 

3,60 

Nr B 05016/1 

DM 

3,30 

Nr. B 05004 

DM 

13,60 


Nr 

B 04011B 

DM 

2,— 

Nr 

. BO4012Ö 

DM 

1,50 

Nr. 

B 04001 

DM 

6,40 

Nr. 

B 64004 

DM 

1,20 

Nr. 

B 64009 

DM 

—>85 

Nr. 

B 64001 

DM 

-.30 

Nr 

B 64013 

DM 

~,30 

Nr. 

B 67515 

DM 

-,60 

Nr 

B 67517 

DM 

1,20 

Nr. 

B 62769 

DM 

-,50 

Nr 

B 63007 

DM 

-20 


Weitere Bauteile (über 4000 mechanische und elektrische) finden Sie im großen 
Technik-Katalog, den wir Ihnen gegen Einsendung einer Schutzgebühr von DM 2,50 
in Briefmarken gern zuschicken. 
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Preisliste (Komplett© Bausätze} 


Best.-Nr, 

Bausatz 

Bauteile 

mech. 

Gehäuse 

DM 

B 03122/3 

Dreistufä ger Tran si stor-Verstärker 

ohne 

ohne 

8,50 

B 03119/V 

Kri stal Id ioden-Empf änger 
mit 2-stufigem Verstärker 

ohne 

ohne 

12,30 

B 03109 

Detektor-Empfänger 

ohne 

ohne 

5,95 

B 03122/S 

2-stuf iger Ko pfhörerverstärker 

ohne 

ohne 

6,10 

B 03201 

Mikrofon-Vorverstärker 

ohne 

ohne 

7,65 

B 03202 

Hörhilfe-Verstärker 

ohne 

ohne 

14,50 

B 03150 

Blinkschaltung (mit Platine) 

ohne 

ohne 

8,40 

B 06007/o 

Morse-Übungsgerät 
mit Platine und Batterie 

mit 

mit 

11,80 

B 03203 

Lautsprecher als Mikrofon 
mit Vorverstärker (ohne Platine) 
Empfehlung Veroboard 

mit 

mit 

12,25 

B 02139 

Eisentoser-NF-Verstärker in 
Hi-Fi-Ausführung mit Platine 

mit 

ohne 

20,80 

B 03147 

Taschen-Reflexempfänger mit Platine 

mit 

mH 

39,50 

B 03164 

Überlagerer BFO (mit Platine) 

ohne 

ohne 

8,30 

B 03204 

Transistor-Mischpult 

ohne 

ohne 

19,75 

B 03166 

Netzanschluß- und Ladegerät 

ohne 

ohne 

19,50 

Ö 03127 

T el efon-M ithörverstärker 

ohne 

ohne 

7,75 

8 03126 

Multivibrator 

mit 

mit 

6,50 

B 03205 

Leitungssuchgerät mit Kopfhörer 

mit 

ohne 

20,50 

B 03206 

Diebstahlsicherung für Kfz. 

ohne 

ohne 

30,30 

B 35026 

T rafo r a p id-B au s atz P 12/U 

mit 

ohne 

11,80 

B 35027 

dto. P 25/U 

mit 

ohne 

14,80 

B 35028 

dto. P 50/U 

mit 

ohne 

18,— 

B 02034 

Universal-Netzgerät 

mit 

mit 

64,50 

B 1101Q 

Vielfach-Meßinstrument MT 202 

- 

- 

38,- 

B 11024 

Lederfasche dazu 

— 

- 

4,80 


TV-Basteltip — Ausgabe 1 — Schutzgebühr DM 0,50 

Bastelbuchreihe für Radio- und Elektronikbastler und alle, die es werden wollen. 
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Bestellung 

An die Technik-Versand KG., 28 Bremen 33, Postfach 7026 B 


Bitte senden Sie mir per Nachnahme: 


Best.-Nr. 

Stück 

Bausatz / Artikel 

Preis DM 






















Wenn gewünscht, bitte ankreuzen 


□ Schicken Sie mir bitte den großen TECHNIK-KATALOG 

(Die Schutzgebühr ist bei gefügt/zahle ich bei Lieferung per Nachnahme, 
zuzüglich Kosten} 

□ Bei Bestellung von Bausätzen oder Materialien im Werte von wenigstens DM 30, ~ 
erhalten Sie den Katalog kostenlos! 


Datum ..........- Unterschrift: .-— 

Absender auf der Rückseite nicht vergessen! 


pis 


GUTSCHEIN KARTE 


w/mm 


Ich suche ein hochinteressantes Hobby, das mich ausfülit und mir dazu Chancen L 
für die Zukunft eröffnet. Bitte informieren Sie mich sofort über den Lehrgang, den ; 
ich angekreuzt habe. 


! n o 


[ Ssi 


Amateurfunker möchte ich werden. Wie bekomme ich am schnellsten und 
einfachsten Lizenz und Funkstation? 


II 


- Transistor- und Elektronikfachmann will ich werden. Wie schaffe ich das? 




Q Fernsehtechniker Ist mein Ziel. Zeigen Sie mir den Weg. 


P 


: o 


> 


Ich möchte nur aus Liebhaberei - ohne berufliches Ziel - basteln und bitte - 
daher um die Broschüre über den ..Hobby -und Bastelkursus Radio/Transislor £ 
Elektronik" 

w 


(Ort/Datum) 


(Unterschrift 
(Absender umseitig nicht vergessen«) 



rnrnrnYmmmv/z/mmmmmmw- 












































Bitte BLOCKBUCHSTA0EN 

|...j 

Werbeantwort 

20 Pfennig ; 

Vorname/Name 

: i 

< > . 

Wohnort 

i 

Straße 

An die 

TECHNIK-Versand KG 

Abt. Basteltip-Service 

CD 

m 

ro 

ro 

ch 

CO 

0 28 BREMEN 33 

Postfach 


Bitte BLOCKBUCHSTABEN 

Werbeantwort 

20 Pfennig 

Vorname/Name 


( ) . 

Wohnort 


Straße 

An das 

B £22 1531 

Institut für Fernunterricht 

Rolf Fr. Weber-Verlag 


D 28 BREMEN 33 

Postfach 7026 


















